
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonne und Fetertage.
Bezugspreis vierzehntägig 1,10 Mark, fällig bei Abholung frei Haus.
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Geſchäftshaus Klerne Ritterſtr. 3.
Mitglied des Veretns Deutſcher teitungsverleger (Eingetr. Verein)

Kreis Mitteldeutſchland.

Zuverſichtliche Stimmung in

Paris, 11. Febr. (T. Jn Pariſer diplomatiſchen Kreiſen
ſteht man den Ereigniſſen der kommenden Woche mit einer gewiſſen
Hoffnungsfreudigkeit entgegen. Man ſtellt befriedigt feſt, daß in den
frankoengliſchen Beziehungen eine merkliche Beſſerung eingetreten ſei.
Im einzelnen begründet man dieſe zuverſichtliche Stimmung mit den
Londoner Meldungen, wonach die letzten franzöſiſchen Anregungen betr.
Die Angelegenheit der Rheinpfalz von der engliſchen Regierung fleißig
Und meiſt mit Zuſtimmung ſtudiert werden. Andererſeits hat die auch
vorgeſtern hinſichtlich der Eiſenbahnzone erzielte Verſtändigung unver

kennbare Genugturng ausgelöſt. Daß man mit großen Schritten einer
allgemeinen Regelung entgegenzugehen glaubt, geht auch aus dem Kom
menktar der Blätter hervor, die eine zuſammenfaſſende und großzügige
Darſtellung der Reparations und Sicherungsprobleme geben. So be
ſchäftigt jetzt hauptſächlich die öffentliche Meinung Frankreichs 1. Ob
die Sachverſtändigen einen Bericht aufſtellen, der unter Wahrung der
franzöſiſchen Intereſſen die Wiederangliederung der Jnduſtriebezirke an
Deutſchland ermöglicht und 2. ob die franzöſiſche Okkupation am Rhein
möglichſt durch die Einrichtung einer internationalen Körperſchaft ev.
durch den Völkerbund erſetzt werden kann.

Das Gparpragramm der ſranzöſiſchen Regierung.
Paris 11. Febr. (T.u.) Die Kammer wird ſich Dienstag

mit dem Artikel 2 des Finanzgeſetzes beſchäftigen. Dieſer Artikel hat
folgenden Wortlaut Vom Jnkraſttreten der Geſetze unkerbleibt bis zum
Ausgang des Geſchäftsfahres 1924 die Schaffung irgendwelcher neuen
Dienſtſtellungen und auch die Einſtellung neuer Beamten. Im Falle
dringender Notwendigkeit können durch beſonderen vom Miniſterpräſi
denten und vom Finanzminiſter unterzeichneten Erlaß Ausnahmen zu
gelaſſen werden. Es iſt anzunehmen, daß dieſer Arlikel ohne längere
Debatte zur Annahme gelangt. Eine überaus heftige Diskuſion wird
ſich dann über den Artikel 18 entſpinnen, der auf die 20 prozentige Er
höhung der Skeuern Bezug nimmt. Vom 1. Januar 1924 werden nach
den Beſtimmungen des vorliegenden Geſetzes zu ſämtlichen Steuern
und Abgaben zwei Zehntel mehr erhoben. In den Wandelgängen des
Palais Bourbonne gibt man der Abſicht Ausdruck, daß die Abgeord
neten, die auf ihre Wiederwahl bedacht ſind, wohl ſchwerlich dieſen Ar
zikel unterſchreiben werden,
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Neue Vereinbarungen mit der Micum.
Paris, 10. Febr. (T.N.) Die Agentur Hapas läßt ſich aus

Düſſelvorf melden, die Grubenbeſitzer und die Mienm haben be
ſchloſſen, die Kohlenlieſerungen auf Reparationskonto, die gegenwärtig
auf 10 Prozent des Reinertrages der Vergwerke beſchränkt ſind, vom
I. März ab auf die volle von der Reparationskommiſſion vorgeſchlagene

Tonnenzahl zu bringen. Die gegenwärtigen Sätze der Kohlenſteuer
und der Ausfuhrabgabe anf Kohlen bleiben bis zum 1. März beſtehen.
Havas berichtet weiter aus Düſſeldorf, daß beſchloſſen worden ſei, in

einer Zuſammenkunſt am 25. Februar erneut die Frage der Höhe der
Stenern zu beſprechen. Es iſt nach der gleichen Quelle endlich auch
vereinbart worden, daß die Kohlen, die nach dem Ausland gehen, mit
der gleichen Taxe belegt werden, wie die, die nach dem unbeſetzten
Deutſchland verkauft ſind.

Den ur rToßere c rirte o zu 3allgemeinen Regelung der europäiſchen Probleme

Düſſeldorf, 11. Febr. (T. Zu ver von Havas verbrei
teten Meldung, wonach die Mienm mit der deutſchen Sechſerkommiſſivn
ſich dahin verſtändigt habe, daß eine Herauſſetzung der Lieferungen und
Abgaben bis auf die volle Höhe der Reparakionsleiſtungen vereinbart
ſei erfährt die D. daß dieſe Meldung nicht zutreffend iſt. Die Her
aufſetzung der Lieſerungen und Ausgaben auf die volle Höhe der Re
parationsleiſtungen iſt zwar von der Mieum gefordert worden, indeſſen
von der deutſchen Sechſerkommiſſion abgelehnt. Von der Sechſerkom
miſſton iſt vielmehr eine Herabſetzung der Abgaben gefordert worden.
Eine Einigung iſt aber nicht zuſtandegekommen. Ein neuer Verhand
lungstermin iſt in Ausſicht genommen.

Krawalle in der franzöſſſchen Kammer

Bei der Fortſetzung der Debatte über die Finanzgeſetze und die
Ermächtigung ereignete ſich am Freitag ein Skandal in der franzö
ſiſchen Kammer Es iſt überhaupt merkwürdig, wie nervös ſeit
einiger Zeit die Kammer und auch die Regierung geworden iſt. Als
der Tumult in einen tätlichen Kampf zwiſchen links und rechts zu
münden ſchien, packte Poincaré ſeine Papiere zuſammen und ging mit

den Miniſtern gus dem Saal. Er ſoll dabei geſagt haben: „Jch gehe
weg,“ was politiſch oder auch nur lokal gemeint ſein konnte. Die
Journaliſten und auch ein großer Teil der Abgeordneten erinnerten
ſich an einen ähnlichen Vorgang des Jahres 1909, als Clemenceau
mit dieſen Worten den Kammerſaal verlaſſen hatte und aber auch
wirklich ſeine Demiſſion gab. Das war immerhin der „Tiger“;
Poincaré machte es anders er kam nach einiger Zeit wieder herein,
wie hinterher verſichert wurde, auf Bitten gerade linksſtehender Ab
geordneter. Ob das nun richtig iſt oder nicht. feſt ſteht jedenfalls,
daß von einer Demiſſion keine Rede iſt. Aber die Tatſache der
Nervoſität und auch eines ſtarken Zuſammenſchrumpfens der Mehr
heit Poincareées bleibt beſtehen.

Hie Störungsverſuche der Berliner Beratungen

Eine Klarſtellung.
Berlin 10. Febr. (T. Zu den in der ausländiſchen Preſſe

erſchienenen Mitteilungen, daß den Arbeiten der Sachverſtändigen
kommiſſion von ſeiten der deutſchen Jnduſtrie und den deutſchen
Banken Schwierigkeiten gemacht werden, wird uns von unterrichteter
Seite erklärt, daß von Unſtimmigkeiten ſchon deshalb nicht geſprochen
werden kann, weil die Sachverſtändigen kommiſſion mit Vertretern
der produktiven Wirtſchaft überhaupt noch nicht verhandelt hat. Auch
eien dieſe Kreiſe noch nicht in die Lage gekommen, der Kommiſſion

irgendwelches Material zuzuleiten. Die Ausſchüſſe werden auch ver
meiden, außerhalb ihres Programms mit Kreiſen der Wirtſchaft in
Verbindung zu kommen. Bei den in der ausländiſchen Preſſe er
ſchienenen Mitteilungen handelt es ſich offenſichtlich um die Tendenz
die Arbeiten der Sachverſtändigen kommiſſion zu durchkreuzen.
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8 58 S B De r ee W vBürgerliche Mehrheiten erkämpft!
Weimar, 11. Febr. (Eigene Drathtmeldung) Am Sonntag

fanden unter ſtarker Beteiligung bie Landtagswahlen ſtatt, die außer
einem unbedentenden Zwiſchenfall in Camburg ruhig verliefen

(T. Nach den uenſten vorliegenden Miktagsmeldungen dürſte
ſich die Zahl ver Mandate für den Thüringer Landtag auf die ein
Zelnen Parteien wie folgt verteilen: Ordnnngsbund 32, Deutſch
völkiſche 7, Mehrheitsſozialdemokraten 13, Komuniſten 12, zuſammen
64. Das Verhältnis wird ſich jedenfalls noch derart verſchieben,
daß der

Ordnungsbloch mit der abſoluten Mehrheit rechnen kann.

Hürgerliche Mehrheit in LübeckHürgerliche Mehrheit auch in Lübeck.
Dübeck, 11. Febr. (WTB.) Bei den geſtrigen Bürgerſchafts

wahlen wurden gewählt 38 Sozialdemokraten und Kommuniſten und
42 Bürgerliche. Bisher beſtand die Bürgerſchaft aus 45 Sozialdemo
kraten und Kommuniſten und 35 bürgerlichen Abgedrdneten.

Die Sitze verteilen ſich wie folgt. Wirtſchaftsgemeinſchaft 1924
(Deutſchnationale, Deutſche Volkspartei, Bürgerbund, Zentrum)
21 Sitze, Haus und Grundbeſitzer 8 Sitze, Demokraten 7 Sißtze,
Völkiſche 0 Sitze, Sozialdemokraten 28 Sitze, Kommuniſten 10 Sitze.
e

Zurüchgewieſenes Volßsbegehren.
Ein Beſchluß des ſächſiſchen Kabinetts.

„Dresden, 11. Febr. (WB.) Das ſächſiſche Geſamkminiſterium
hat den Beſchluß des Kabinetts Felliſch, der den Antrag des Landes
arbeitsausſchuſſes der ſozialdemokratiſchen Partei Sachſens, betreffend
die Volksbegehren auf Landtagsauflöſung, zugelaſſen Hatte, aufgehoben
und den Ankrag des Landesarbeitsausſchuſſes zurückgewieſen. Be
gründet wird der ablehnende Beſcheid damit, daß der Arbeitsausſchuß
nicht die Eigenſchaften beſitze, die das Geſetz über Volksbegehren und
Volksentſcheid für den Ankragſteller vorſchreibe, Auch fehle bei dem
Antrag die vom Geſetz verlangte gemeindebehördliche Beglaubigung, daß
dte 1700 Unterzeichner das Landtagswahlrecht beſitzen.

e n len. in Thüringen ünt in Ehe haben ein ähn
es Ergebnis gezeitigt wie die Gemeinderatswahlen in Sachſen

Die kommuniſtiſcheſpgialiſtiſche Mehrheit in Thüringen, die ſozialiſtiſche
Mehrheit in Lübeck iſt gebrochen, eine Mehrheit der bürgerlichen,
klarer geſagt, der nicht- ſozialiſtiſchen Parteien, iſt geſichert. Der
zweite Ausdruck iſt zu bevorzugen, da in Thüringen die ſogenannte
völkiſche Liſte nicht unbedentende Erſolge aufweiſt, in politiſcher Be
ziehung aber die völkiſche Gruppe nicht ohne weiteres eine „bürger
liche genannt werden kann. (Man beachte die Wirtſchaftsprogramme!)
Trotz der heftigſten Wahlkämpfe haben ſich „Zwiſchenfälle“ nicht er
eignet. Die Mittagsmeldung, nach welcher in Thüringen mit einer
abſoluten Mehrheit des Ordnungsblocks (auch ohne die völkiſchen

SGtarte

Stimmen) gerechnet werden darf, bedarf noch der Beſtätigung.

e cè3èheeeeeückzug Zrankreichs aus
Frankfurt a. M., Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner

Schriſtleitnng.) General de Metz ſcheint von Paris die Weiſung er
halten zu haben, ſeine Sonderpolitik aufzugeben und die Separatiſten
der Pfalz fallen zu laſſen. Man kann wenigſtens hier den Anfang
einer Umſtellung der Verhältniſſe erkennen. Die dem General unter
ſtellten franzöſiſchen Kreisbelgierten fangen mit dem Abbau bereits

an. So hat der Delegierte von Ludwigshafen ein Verzeichnis der
ſtäbtiſchen Poligeibeamten gefordert, die ihre Waffen wieder zurück
erhalten ſollen. Jn Kaiſerslautern und Landan haben die Sepa
ratiſten ihre Fahnen vpr den Bezirksämtern heruntergeholt und man
erwartet ihren Abmarſch.

Große und regelmäige Zahlungen
Paris, 11. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Jm „Matin“ ſchreibt heute in einem vielbegchteten Artikel
Sauerwein über die Zuſammenarbheit mit dem engliſchen Kabinett Es
handle ſich zunächſt darum, zu wiſſen, ob die Sachverſtändigen nicht ein
Programm ausarbeiten würden, daß man, vhne die ſranzöſiſchen Inter
eſſen zu ſchädigen, darauf dringen würde, das weſtliche Induſtriegebiet
nicht vom übrigen Deutſchland abzutrennen. Frankreich werde
getgen eine andere Beſetzungsform der Nheinlande

nichts einzuwen den
haben, wenn die Sicherheit Frankreichs nicht darunter z
habe. Die franzöſiſchen Finanzen brauchten aber graße und rege
Zahlungen. Die Sachverſtändigen hätten gußerdem die Al
Ruhreinnahmen einer internationglen Geſellſchaft als Pfand
Deutſchland zu gewährenden Auslandsanleihen zu übertragen.
Reparationskommiſſion würde ihre Berichte prüfen.

a 133 a z z nAllliertenkonſerenz über das Gicherungsproblem.
Paris, 11. Febr. (Telunion.) Bei einer Beſprechung über das

Sicherungsproblem teilt ber „Matin“ mit, daß die Alliierten ſich dem
nächſt in einer Sitzung unter Führung des Marſchall Foch ausf
lich mit dieſem Problem beſchäſtigen werden. Foch wird den S
ierten verſchiedene Anregungen unterbreiten, über die dann die Aus
ſprache eröffnet werden ſoll.

Waſhington ſt zufriedengeſtellt.

Waſhington, 11. Febr. (T. Wie verlautet, hat das
Staatsdepartement Preſſevertretern erkllärt, daß die Haltung der deut
ſchen Botſchaften in der Frage der Flaggenhiſſung die internationale
Höflichkeit nicht verletzt habe.

e

Dollar unveründert.

a

50. Jah xg.

8 H.
5

G S 5 VZunahme der radikalen Harteien!
So gut es iſt, daß durch das Wahlergebnis die einſeitige Herr

ſchaft der Linken, die durch den Unſicherheitsfaktor der kommuniſtiſchen
Ecke ſehr fragwürdig belaſtet war, gebrochen iſt, daß nun parlamenta-
riſch der Weg frei iſt für eine auf die verſchiedenſten Volkskreiſe
geſtützte Regierung, ſo iſt doch weder von Sieg zu ſprechen, noch
eine „Geſundung“ der innerpolitiſchen Verhältniſſe daraus ab
zuleſen. Vielmehr zeigen die Wahlergebniſſe, namentlich in Thüringen,

daß die folgerechte Entwicklung der Radikaliſierung der
Maſſen weiter geht: die extremen Parteien trugen den größten
„Gewinn“ heim. Die Sozialiſten verloren viel an die Kommuniſten,

und die „Völkiſchen“ ſind dem bürgerlichen Einheitsblock ſchmählich,
aber mit Erfolg in den Rücken gefallen. Dabei ſind auch allerlei
Wahlmanbver vorgekommen, die unerfreulich ſind. eine in Thüringen
ſtarke Organiſation trat anfänglich für die Einheitsliſte ein. Als
dieſe feſt beſchloſſen war, einſchließlich der Benennung der Kandidaten
und die Verteilung der Sitze, da iſt dieſe Organiſation plötzlich aus
dem Einheitsblock ausgeſchieden, an deſſen Formung ſie mitgewirkt
hatte, und hat die „völkiſche“ Liſte propagiert.

Befremdlich, wenn man bei einem ſo rückſichtsloſen Manbver
bedenkt, daß der Wahlkampf mit ſtarken moraliſchen Wendungen und
mit Betonung des echt- deutſchen Charakters geführt worden iſt. Ein
ſolches Vorgehen ſcheint uns jedenfalls nicht mit der Jdee von
deutſch und treu vereinbar zu ſein Verzichtet man aber auf
eine Jnnehaltung des gegebenen Wortes, nun, dann wende man
wenigſtens die heiligſten Worte nicht auf die Parteipolitik an

Die Zunahme der Extreme als das Ergebnis vor allem der
wahnſinnigen Kataſtrophenpolitik der Entente unter „Führung“ des
blinden Poincaré kann micht verwundern. So viel politiſche Schulung,
geſchichtliche Klarheit und Diſziplin in ſtimmungsmäßiger Hinſicht hat
unſer Volk nicht, daß nicht die größten Verſprecher, die Lauteſten,
die Aufwiegler und rückſichtsloſen Phraſeblogen Erfolge haben mußten
Und doch geht es nicht an, die Radikaliſierung als Fatum hinzu
nehmen. Wenn doch die verantwortungsbereiten und regierungs
fähigen Parteien daraus lernen wollten, daß ſie doppelt arbeiten
miüſſen, um das Feld für die gemeinſame Führung einer Staats
politik zu behaupten, daß ſie ſich einander nähern daß ſte altes

Reſſentiment, perſönliche Abneigung und was alles die Feſtigkeit der

politiſchen Mitte bedroht zurückſtellen. Sie ſollen und müſſen
auf gegenſeitige Bekämpfung im kommenden Reichstagswahlkampf ver
zichten und unter der großen, für die Zukunft des Vaterlandes ent
ſcheidenden Loſung einer klaren, nüchternen Staatspolitik den Kampf
vor allem gegen die Extreme richten, denen das Steuer nicht über
laſſen werden darf. Dieſe Erwägung iſt für die Reichs politik
das wichtigſte Ergebnis namentlich der Thüringer Wahlen. Dem
Lande Thüringen aber iſt mit der Neubildung des Kabinetts eine
politiſche Entſpannung zu gönnen. iel zu ſehr wird durch die
überhitzte Jnnenpolitik der Blick getrübt für vorurteilsloſe Kberſchau

der deutſchen Geſamtlage! B.

Die Markbewegung.

Berlin, 11. Febr. (T. Jn Berliner Bankfreiſen herrſcht
die Anſicht vor, daß irgendwelcher Anlaß zur Nervoſität nicht vorliegt,
da ſich weder außen noch innenpolitiſch etwas ereignet hat, was zu
ungunſten des Reiches ausgelegt werden könnte. Die augenblickliche
Makbewegung im Auslande beruht auf pſychologiſchen Momenten.
Man rechnet für heute bereits mit einem Rückgang der Anforderungen
von ausländiſchen Zahlungsmitteln, der auch eine Beſſerung am Ber
liner Deviſenmarkt zur Folge haben wird.

Kompromiß über die Gteuer-Notverordnung.
Berlin, 11. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Die Parteiſührer- Beſprechung über die dritte Stenernot
verordnung hat nach unſeren Jnformnationen die Ausſicht eröffnet, daß
es zu einer Einigung zwiſchen den Parkeien und der Regierung über
die Vero?bnung kommt. Ob der Reichstag ſich vor ſeiner Auf
löſung noch mit der Anbernng des Neichswahlgeſetzes befaſſen wird,
ſteht entgegen der Meldung eines Montag- Blattes noch nicht feſt.

c

wiſchen Parls und London.
Zu der Nachricht, daß techniſche Aus

ſiſchen und deutſchen Eiſenbahnkreiſen
imentreten würden, um techniſche Fragen zu
Volksztg.“, daß die geplanten Verhandlungen
oder Ende der Woche ſtattfinden werden.

(WTB.) „Ere Nouvelle“ hat geſtern berichtet,
habe die Abſicht, den Wiederbeginn der Militär
and, und zwar durch den Völkerbund und unter
ungen vorzuſchlagen, wenn Poincarsé ſich ſeiner-

ſeits der Au Deutſchlands in den Völkerbund nicht widerſetzen
würde. Dazu der diplomatiſ Mitarbeiter der Agentur
Havas, daß von derartigen Plä der in franzöſiſchen noch in
autoriſterken engliſchen Kreiſe kannt ſei

ſichtlich erſt

Pa
Ramſay doengld
kontrolle in Den

Herrn von Hoefchs Empfang.
Paris, 9. Febr. (T. Nach dem „Echo de Paris“ wird Herr

von Hoeſch anläßlich ſeines für heute nachmittag vorgeſehenen
Empfanges bei Poineare ſein Beglaubigungsſchreiben überreichen.

Mae Kenna lehnt jede
Mace

s der

Auskunft ab.
Kenna, der Präſident des
er Reparationskommiſſion, iſt.

n aus Berlin hier eingetroffen. Er lehnte
t ſich ſofort nach der Ankunft in ſeine Büros
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André Tardien hat amerikaniſchen
ſtellt, die ſich auf die angeblichen Ent
eht und in der es heißt: Jch habe die
j das einzig inkorrekte Verhalten in dieſer

gliſchen Premierminiſter gezeigt wurde, als
er vierzehn Tage nach der Uberreichung der Friedensbedingungen an
Graf Brockdorfe Ranhau alles wieder in Frage zu ſtellen verſuchte, was
er zwei Wochen vorhe iſtchtlich der Beſetzung der Rheinlande, der
Reparationen der Grenzen Uſw. unterzeichnet hatte. Während dieſer
tragiſchen Periode mußte Clemenceau mit ſeiner Demiſſton drohen und
unſer Parkament ſich mit dem Wortbruch Lloyd Georges befaſſen.
Schließlich blieb der Vertrag mit Ausnahme der Frage der Volks
abſtimmung in Oberſchleſten in Kraft. Aber Clemenceau hat dies
Reſultat trotz Lloyd George erzielt.

Internationale ſtatt der franko- belgiſchen Regie

Hierzu ſtimmt auch die folgende T.U.-Meldung:
Paris 10. Febr. (T.U.) Mit Hinſicht auf die franko-engliſche

Verſtändigung betr. die Kölner Zone erklärt man in gewiſſen Kreiſen
der Hauptſtadt daß die frankobelgiſche Regie ſehr wohl einer inter
nationalen Körperſchaft Platz machen werde. Dieſe Körperſchaft
würde nicht nur die Beaufſichtigung der Reichsbahn überhaupt

ParisBlättern eine Erklärung
hüllungen Llohd Georges be
Pflicht daran zu erin d
Angelegenheit von dem en

S

aufnehmen, ſondern für die franzöſiſche Sicherung am Rhein neue
Garantien bieten

Franzöſiſches Urteil über die Regie!
Paris, 11. Febr. (WTB.) Das Abkommen über den Eiſen

bahnberkehr in der britiſchen Zone gibt dem Journal des Debats Anlaß
zu erklären, daß die franzöſiſch-belgiſche Eiſenbahnregie baldigſt ver
ſchwinden müſſe. Jm Jntereſſe der Beſatzungsmächte und des beſetzten
Gebietes müßten die fremden Etſenbahner nach Hauſe geſchickt werden.
Es ſei lächerlich geworden, die Regie als eine Quelle der Wohlfahrt und
als ein brauchbares Inſtrument für die Zukunft hinzuſtellen.

Engliſch mexikaniſche Unſtimmigkeiten.
London, 9. Febr. (T.U.) Es ſcheint, daß in den Verhand

lungen, die vor einigen Tagen zwiſchen Groß Brikannien und Mexiko
angebahnt wurden, eine Störung eingetreten iſt, weil der mexikaniſche
Geſandte die Forderung ſtellte, daß die Anerkennung Mexikos vor
der Beſprechung der britiſchen Forderung gegen die mexikaniſche
Regierung erfolgen ſollte, wie dies auch mit Rußland geſchehen ſei.
ne Erſuchen iſt von Britannien abgelehnt worden. Der mexika
T e hat daraufhin weitere Verhandlungen vorläufig ab
gebrochen.

Pereiteltes Alktentat in Warſchau.

Warſchanu, 9. Jebr. (Te-u.) Jm Zentralheizungsraum der
Galerie Luxeunburg, indem ſich das Artilleriekommando befendet, wurde
von den Heizern eine Exploſionsmine ruſſiſchen Typs gefunden. Es
gelang, die Mine unſchädlich zu machen.

Deutſchpolniſche Verhandlungen in Genf.

Warſchau, 9. Febr. (T. Der Direktor des politiſchen De
partements im polniſchen Außenminiſterium Kozminski wird ſich
als Bevollmächtigter der polniſchen Regierung nach Genf zu der deutſch

olniſchen Konferenz über die Artikel 3 und 4 des am 23. Juni 1919
erſailles abgeſchloſſenen Vertrages Polens mit den Großmächten be
eben. Angeſichts der Bedeutung dieſer Verhandlungen für den Ge
amtkomplex der noch ungeregelten deutſch polniſchen Fragen wird ſich
außerdem als beſonderer Bevollmächtigter der polniſchen Regierung
Dr. Pradzynski nach Genf begeben.

Vorſtellung des neuen Kabinetts von Griechenland
Athen, 9. Febr. (T.-U.) Das neue Kabinett Kafändaris wird

ſich am Montag der Nativnalverſammlung vorſtellen und die Ermächti
ung zur Vornahme des Plebiszits über die Dynaſtteſrage für den

Monat April fordern. Die neue Regierung rechnet, daß ſie eine Mehr
heit von 230 bis 240 Stimmen gegen 120 Stimmen zuſamtmenbekommen
werde. Das Plebiszit ſoll durch eine Proklamativn erklärt werden
welche anf die zahlreichen Nachteile hinweiſt, die das griechiſche Volk
durch die Dynaſtie erfahren hätte.

Jm Zeitalter der Abrüſtung.
Waſhington, 11. Febr. (WTB.) Der Finanzausſchuß desWepraſenagtenhaufes hat die Vorlage vetreffend die Bewilligung des

Etats für die Kriegsmarine für die Dauer eines Jahres genehmigt
Bewilligt wurden 271 949 807, das heißt 4 453 000 Dollar weniger
als im Budget vorgeſehen. Die Vorlage ſieht 14580 000 Dollar für
die der vor das heißt 5714 weniger als im Vorjahr bewilligt
wurden.

Heutſchland.

Vom Hitlerputſch.

Die Münchener Pionierkaſerne als Verhandlungs-
lokal.

München, 9. Febr. (T.U.) Wie jetzt verlautet, dürfte der
Hitler- Prozeß in der Pionierkaſerne in München ſtattfinden, da dieſe
günſtigere Räumlichkeiten auſfweiſt als das Amtsgerichtsgebäude am
Mariahilfsplatz. Die Entſcheidung iſt alsbald zu erwarten.

Wichliges vom Tage.
Markbewertung in der Newyorker Schluß und Nachbörſe:

2034 Geld, 214 Brief. Dollarparität 4,67 Billionen.

„Telegragf! zufolge wurde am Freitagabend bei Rimburg an der
deutſch-holländiſchen Grenze ein deutſcher Grenzwächter von einem
aus Holland kommenden Schmuggler erſchoſſen. Der Mörder entkam

Miniſterpräſident Poincaré, der ſeit einigen Tagen an einer
leichten Grippe leidet, iſt geſtern vormittag nicht nach dem Außen
miniſterium gekommen und hat den ganzen Tag das Zimmer gehütet,
um heute der Debatte in der Kammer beiwohnen zu können.
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Die japaniſchen Verfaſſungswahlen ſind auf den 10. Mai feſt
geſetzt worden.

Dem „Nouve Poeſe“ zufolge wird der ruſſiſche Außenkommiſſar
Tſchitſcherin vor. Wiederanknüpfung der offiziellen Beziehungen
zwiſchen dem Vatikan und Moskau dem Kardinal Gaſpari einen Be

noch nicht beſtätigt worden. n

Der Rechtsausſchuß des Reichstages verabſchiedete am Sonnabend
in zweiter Leſung den Geſetzentwurf zur Beſchleunigung des Ver
fahrens in bürgerlichen Rechksſtreitigkeiten. Jn einer Entſchließung
wird die Reichsregierung erſucht, die Reform der Zivilprozeßordnung
mit tunlichſter Beſchleunigung in die Wege zu leiten

Die Gteuerbelaſtung des Mittelſtandes.

Berlin, 11. Febr. (Priv.-Telegr.) Die Organijſationen des
ewerblichen Mittelſtandes veranſtalteten geſtern in der Autohalle am

Kaiſerdamm eine ſtark beſuchte Kundgebung gegen die ſteuerliche
überlaſtung des Mittelſtandes. Das Reichswirtſchaftsminiſterium,
die Berliner Handelskammer und die Jnnungen ſowie die Verbände
verſchiedener Zweige des Einzelhandels und der Bund der Haus und
Grundbeſitzer hatten Vertreter entſandt. Auch beteiligten ſich die
Deutſchnationale Volkspartei und die Deutſche Wirtſchaftspartei. Man
nahm eine Entſchließung an, in der Vereinfachung des Stenerſyſtems
und der Steuerverwaltung ſowie die Erhaltung eines ge unden
Mittelſtandes und Stärkung des inneren Marktes durch Wieder
belebung der Bautätigkeit verlangt wird.

Provinz und Nachbarländer.
Erſte Halleſche AgoAusſtellung.

Halle. Zum erſten Male wurde die Ausſtellung der AgoSektion
Halle“ in den Räumen des Neumarktſchützenhauſes am Sonntag vor
einem großen Kreis geladener Gäſte eröffnet. Der Vorſitzende der Sek
kion Halle, Schuhmachermeiſter Auick hieß die Erſchienenen herzlich
willkommen, worauf Obermeiſter Arndt- Halle, als Protektor der
Ausſtellung in kurzen Worten die Bedeutung der Ago- Ausſtellung vor
Augen führte. Redner betonte, daß das Handwerk trotz aller Wider
wärkigkeiten beſtrebt ſei, vorwärts zu ſchreiten zum Wohle des geſamten
Volkes. Leider bringt man dem Handwerk von den maßgebenden
Stellen ſo wenig Beachtung entgegen, deshalb iſt es Pflicht der Hand
werker, ſich die gebührende Beachtung zu verſchaffen, einig zu ſein und
alles daran zu ſetzen, die Exiſtenz des Handwerks zu ſichern. Die
Ausſtellung zeige, daß das Ago- Syſtem ſchon ſehr viele Anhänger ge
funden habe und er hoffe, daß dies in der Zukunft in noch höherem
Maße der Fall ſein werde. Jm Namen der Handwerkskammer und

Schuhmacher u. a auch Schuh

ihre Erzeugniſſe des e
Reformſchuhwerk ſowie Sch
Sortiment von Schuhputz der Firma Perlad
ausgeſtellt. Die Ausſtellung bietet alſo für Jedermann ſe
eſſantes. Die Ausſtellung iſt bis Dienstag abend geöffnet. Den
Schluß der Ausſtellung bildet ein öffentlicher Vortrag am Dienstag
abend im gleichen Lokal, wozu jedermann freien Zutritt hat.

Die Studentin mit der Dynamitkiſte.
Jena. Gelegentlich der Feſtnahme eines kommuniſtiſchen

Trupps, der, mit Mennigtöpfen, Pinſeln und Schablonen ausgerüſtet,
das Beſchmieren von Hauswänden und Zäunen mit Wahlaufforde
rungen nächtlicherweiſe betrieb, iſt es gelungen, auch einer Stu
den tin habhaft zu werden, die mit dabei beteiligt war. Bei der
Hausſuchung ſtellte ſich heraus, daß man einen guten Fang gemacht
hatte, denn in ihrer Wohnung wurde eine ganze Kiſte Sprengſtoff
vorgefunden. Die netten „Zichorienpäckchen“ hätten ausgereicht, einen
ganzen Häuſerblock in die Luft zu jagen. Fräulein Löffler ſo
heißt das gefährliche Dämchen weilt ſchon ſeit einiger Zeit in
Jena; auf ihre guten Beziehungen zu einer erſten kommuniſtiſchen
Leuchte am Platze bildet ſich die Slowakin nicht wenig ein. Vorläufig
fand ſie im Amtsgerichtsgefängnis angemeſſene Unterkunft; die eigen
artige Liebhaberei für derlei „Spielzeug“ wird wohl teuer zu ſtehen
kommen.

ſuch abſtatten. Jn klerikalen Kreiſen iſt dieſe Umformation bisher

Merſeburg und Amgegend.

11. Februar.
Steuertermin am 10. Februar 1924.

I. Wer hat zu zahlen
a) Alle Gewerbetreibenden, die monatliche Umſaßzſteuervoraus

zahlungen zu entrichten haben
Gewerbetreibende die unter Einbeziehung auch der umſatzſteiter
dte Geſchäfte 1922 einen Umſatz von 1,5 Millionen Mark
atten.

II. Was iſt zu zahlen
a) Die Umſatz ſteuer auf die Umſätze des Monats Januar;

die monatliche Vorauszahlung auf die Ein kommen und
Körperſchaftsſtener.

III. Wie iſt zu zahlen
a) re Jnduſtrielle Erwerbsgeſellſchaften zahlen ent

weder:
2 Prozent der Betriebseinnahmen nach Abzug der Löhne und
Gehälter oder:

2. Monatlich 1 pro Mille ihres Vermögens Hierfür iſt Voraus
un daß Kursnotierungen am 31. 12. 28 vorgelegen haben.

orratsaktien, Schutſſtammaktien, Vorzugsſchutzaktien und
Genußſcheine ſind mit 10 Prozent des Kurs oder Verkaufs
wertes der gewöhnlichen Stammaktien anzuſetzen, e
mit dem Vielfachen des Stimmrechts, das die Vorzugsaktien
den Stammaktien e beſitzen.

Man hat ſich für eine Berechnungsmethode zu entſcheiden, die auch
für ſpätere den dann beibehalten werden muß.

Bankgeſchäfte. Entweder:2 Prozent der Betriebseinnahmen nach Abzug der Löhne und
Gehälker oder:

2. 25 pro Mille des Vermögens (Stand am 31. 12. 29).
e) Großhandel.

Abzug der Löhne und Gehälter.
2. Der Einfuhrhandel zahlt wie der Binnengroßhandel, mit Aus

in un bevorzugter Artikel, für die der Satz von 1 pro
Mille gilt.3. Der Satz von pro Mille gilt für Tranſitgeſchäfte, Um
ſchlaggeſchäfte und für Einfuhr von Rohbaumwolle und Rohjute.

A. Reine Ausfuhrhändler bezahlen 4 pro Mille (die Ausnahme
unter e, 2 gilt auch hier).

Treffen für einen Steuerpflichtigen mehrere Sähtze zu, ſo gilt grund
ſötzlich der höhere Satz, wenn die Buchführung nicht eine einfache Nach
prüfung der Berechtigung zur Anwendung verſchiedener Sätze ermög
icht.

d) Einzelhandel. Entweder-
1. Ausgehend von den Betriebseinnahmen

bei reinem Lebensmittelhandel 0,7 Prozent
im übrigen 1,2 Prozent;

0,9 Prozent.
Gaſtwirte ſind berechtigt, außer den Lohn- und Gehaltsauf

wendungen auch die kommunale Fremden und Beher
bergungsſteuer abzuziehen oder:

2. ausgehend vom Verbrauch, wenn der Verbrauch
a) monatlich mehr als 700 beträgt, und
b ſo hoch iſt, daß unter ſeiner Zugrundelegung der ſich er

bende Vorauszahlungsbetrag um mehr als 25 Prozenthoher iſt als im Falle d, 1 (wo die Betriebseinnahmen zu

grundegelegt werden).

Verbrauch ausgehen. Es iſt dann zu zahlen:
1. von den erſten 700 A monatlich 10 Prozent
2. von den weiteren Beträgen 20 Prozent. J

Unter beſtimmten Vorausſeßungen können die Finanzämter
die Vorauszahlungen auch auf Grund der Goldeinkommen

der Jahre 1920 und 1921 e d
Dieſe Durchführungsbeſtimmungen

ungen nicht eher abgeſchloſſe
braucht aber nichts zu befürchten wenn er ſeine Beträge etwa
his zum 10. Februar abgeführt haben ſollte; denn ih ſteht eine
Schonfriſt von s Tagen zu, d. h. die Steuerbeträge müſſen dem
nach bis ſpäteſtens den 18. Februar 1924 abgeführt ſein. Erſt von
dieſem Termin ab treten die Verſäumniszuſchläge in Kraft.

e Geheimrat Kurpiun Geheimrat Kurpiun, Oberregierungs.
und Schulrat in Allenſtein, deſſen Ableben im Auguſt ds. Js. irrtüm
licherweiſe gemeldet wurde, iſt vor kurzem an den Folgen einer Hals
opevattion geſtorben. Er war von 1905-1921 techniſcher Dezernent
an der hieſigen Regierung und nahm von 1917—18 am Kriege teil.
Am 10. September 1923 trat Geheimrat Kurpiun in den Ruheſtand.
Nur kurze Zeit konnte er ſich des Ruheſtandes erfreuen

Die Banken öffnen von heute ab nachmittags von 33 bis
43 außer Sonnabends ihre Kaſſen. Dieſe Maßnahme wird von ſeiten
der Geſchäftswelt ſehr begrüßt werden.

Schont die Rentenmarkſcheine!
angebrannke, oder ſonſt beſchädigte und umlaufunfähig gewordene
Rentenmarkſcheine zurückzunehmen und gegen gute Scheine um
tauſchen. Sie beruft ſich därauf, daß bisher keine Beſtimmungen
Rentenbank darüber vorlägen. Da die Rentenmarkſcheine jetzt länger als
zwei Monate im Umlauf ſind, mehren ſich die Fälle, daß Scheine ſo be
ſchädigt werden, daß ſie nicht mehr in Zahlung gegeben werden können.
Damit entſteht das Bedürfnis nach Umtauſch ſolcher Scheine. Eine
baldige Verordnung hierüber wäre angebracht.

Yavid Friedrich Gtrauß als Dichter
(Zur 50. Wiederkehr ſeines Todestages am 8. e

Seit Nitzſches 18738 erfolgten Angriff auf den Verfaſſer des
„Alten und neuen Glaubens iſt David Friedrich Strauß in Deutſch
land ziemlich diskrediert. Nitzſche, der den Begriff „Bildungs-
philiſter“ auf ihn prägte, hat ſelbſt zugeſtanden, daß Strauß als
Kritiker eine ſehr ſympathiſche und achtunggebietende Perſönlichkeit ſei,
daß es ihm aber zum Schöpferiſchen gefehlt habe. Dieſe merkt man
auch an dem Bande Gedichte, den Eduard Zeller 1878 gus dem Nach
laß Straußens herausgegeben hat. Der wirkliche dichteriſche Funke
fehlt dieſer Lyrik. Aber auch hier ſtellt man feſt ein vornehmer,
gütiger und ſogar humorvoller Menſch ſchrieb dieſe Verſe, die ſich zur
Zeit im Zeitgeſchmack bewegen, zur Zeit aber auch private Erlebniſſe
von mehr Eigenart bringen. Ein Gedicht iſt zitierenswert. Es heißt:

An Sie (im Reiſewagen).
Je enger wir uns an einander banden,
Je ferner von einander rückten wir
Da unſere Pfühle noch beiſammen ſtanden,
Berghohe Tiefe ſchied mich da von dir.
Seit ich, ſo ſchwerem Bann mich zu entziehn,
Von dir in's Weite bin hinaus gerannt,
Bleibt dir, ich mag zur fernſten Küſte fliehen,
Dies Herz, ein treuer Kompaß zugewandt.
Was ſoll ich nun aus dieſem Wechſel lernen?
Was tun zur Heilung ſolcher Seelenpein
Mich nähern, um mich wieder zu entfernen?
Fern bleiben, um dir, ewig nah' zu ſein

Die pointierende Zuſpitzung dieſes Gedichtes weiſt auf die Haupt
begabung Straußens: das Evigramm. Darin hat er mehr als Durch
ſchnittliches gegeben. Eine kleine Auswahl möge von dem Geiſt des
Leben Jeſu“ zeigen.
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Das leſende Publikum.
Das Publikum iſt eine Kuh,

ſt und graſt nur immer zu
r vor die

ich v

nicht. w
Su und füllt den Bauch.

Verzicht.
Mögen die Weiſen, die zünftigen
Mir einen Platz verſagen:
Zählt man mich zu den Vernünftigen,
Will ich mich nicht beklagen;
Und ich denke, die Künftigen
Werden nach mir noch fragen

Standpunkt.
Was ſprichſt du da für Unverſtand
Du ſeiſt kein Chriſt, doch Proteſtant
„Nichts Unverſtand! wie mancher iſt
kein Menſch, und doch ein frommer Chriſt.

Hutten.
Daß Deutſchland immer noch Kutten hat,
Jſt zu beklagen;
Doch läßt ſich s tragen,
Wenn Deutſchland immer auch Hutten hat.

Die Dr. Magnus HirſchfeldGtiftung.

Morgenſtern, JStimme geliehen hatte, widmete Santtätsrat Dr. Magnus Hirſchfeld

gung den Charakter einer Stiftung verlieh, vorläufig auch verbleiben
wird bis es, vielleicht nach dem Tode ſeines großmütigen und un
eigennühigen Stiſters, Teil der Alma mater Berlin wird. Wiſſen-
ſchaftlich hat es durchaus die Anwartſchaft dazu, wie das Profeſſor
Dr. Strauch der bekannte Berliner Gerichtsarzt, namens des akade
miſchen Körpers gusſührte und mit dankerfüllten Worfen anerkannte
Wenn man bedenkt, daß erſt ſeit 1908 durch Jwan Bloch überhaupt
das Wert einer Sexnalwiſſenſchaft geſchaffen wurde, und mit dieſem

Menſchen

Bewußtſein durch den großen Hörſaal, durch die Sammlungen und
Archive ſchreitet, die jetzt durch eine Spezialausſtellung des National
Hygiene-Muſeums Dresden von Freiherr v. Reitzenſkein in überaus
gut illuſtrierender Rede eröffnet) einen neuen reichen Zuwachs er

ernſter Arbeit ein neuer organiſcher Zweig äztlicher Wiſſenſchaft über
raſchend ſchnell herausgebildet hat allen erſten Angriffen zum Trotz
Wenn man unter dem Wort: Heilen verſteht, daß aus ihm der Menſch
heit ein Heil werde, ſo muß man ſagen, daß die poſitive Arbeit des
IJnſtituts für Sexualwiſſenſchaft heute bereits eine große iſt, daß unter
ſeinem Begründer und unter ſeinen ſieben Abteilungsleitern hunderte
von deutſchen Arzten in die Geheimniſſe phyſiſcher und pſychiſcher
Jrrungen und Wirrungen eingeführt wurden der Menſchheit wirk
lich zum Heile. Ein beſonders wichtig zu nehmender Teil dieſer eben
noch freien Akademie iſt die Eheberatung für nicht normal geartete

Entgegen vielfachen Behauptungen aus Fachkreiſen, hat
die Statiſtik mehr und mehr erwieſen, daß die Zahl der unglücklich
irgendwie anders Gearteten weit größer iſt, als man vor einem
Jahrzehnt annahm. Die Zuſammenarbeit von Medizin und Juris-
prudenz, in ihrer forenſiſchen Notwendigkeit in anderen Beziehungen
längſt erkannt und Selbſtverſtändlichkeit geworden, kann und muß auchn dem ſexuell Anormalen Schutz und Aufklärung bedeuten. Es

entſpricht nicht der Tatſache, daß ſich das Inſtitut lediglich der Homo
ſexuellen und der Zwiſchenſtufen annimmt; ihre wiſſenſchaftliche
Forſchungsarbeit iſt viel weiter gezogen, greift in die Vererbungs-
theorien, in die Jrrenpflege hinüber. Es ſpricht für Dr. Hirſchfelds
Charakter, daß ihn alle perſönlichen Anfeindungen nicht davon ab
bringen konnten, von ſeinem als recht erkannten ärztlichen Sonder
pfad zu laſſen, daß er allmählich in Dr. Arthur Kronfeld u. a. Mit
arbeiter fand, die ſeine Jdeen zur Grundlage weiteren Erkenntnis
ſuchens nahmen. War das wirklich derſelbe Dr. Kronfeld, der einmal
in Kurt Hillers „Kondor“ alſo als Dichter auftrat:

„Die Badeärzte ziehn mit ſteifen Bärten
Wie Störche reihenweiſe in das Bräu?“

Er, der nun ſelbſt als Arzt, freilich bartlos dem Meiſter ſeitens
der Lehrerſchaft den Dank des Jnſtituts für all die Jahre gemein
ſamer ernſter Arbeit ausſprach, t

Auf einer ganz anderen Grundlage denn bisher kann und wird
nun das Inſtitut für Sexualwiſſenſchaft, als Teil des preußiſchen
Staates, im Einverſtändnis mit den Miniſtern des Jnnern, der
Juſtig und des Miniſters für Volkswohlfahrt zur ſaatlichen Stiftung
erhoben dem Volk in breikeſten Schichten zum Segen ſeine Arbeit
fortführen ſeinem Begründer zum ehrenvollen Andenken

1. Der Binnengroßhandel zahlt grundſaplich 1 Prozent ohne

im Gemiſchtwarenhandel (mit Ausnahme der Warenhäuſer)

Trifft für einen Gewerbetreibenden d, 2 zu, ſo muß er vom

Die Reichsbank lehnt es ab,

hielten, begreiſt man, daß ſich hier binnen weniger Jahre in ſtiller

y
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krompeten und Pauken von

r. 35. Merſeburger Korreſpondent. Monkag den 11. Februar 1921.
SetteS Die Bäcker gegen die Nachtarbeit! Wie in ganz Deutſchland

proteſtierten Bäckermeiſter und Gehilfen auch in dem hieſigen Bezirk
n einer ſtark beſuchten Verſammlung im Schützenhaus“ zu Weißen
fels gegen die von einigen Konſumvereinsleitern und Brotfabrikanten
angeſtrebte Wiedereinführung der dritten Arbeitsſchicht und der damit
verbundenen Aufhebung des Nachtbackverbots Der T. Vorſitzende des
Bezirks, Bäckermeiſter A. Freiberger- Merſeburg machte die ein
leitenden Ausführungen, worauf die Obermeiſter ſämtlicher Jnnungen
ihre die Nachtarbeit ablehnende Stellung zum Ausdruck brachten
Auch viele Gehilfen waren erſchienen Der Altgeſelle ſprach für die
meiſtertreuen r Ein anderer für die in den Konſumvereinen
Weißenfels und Merſeburg beſchäftigten Gehilfen. Ein Vertreter
des h e Handwerkerblocks ſagte die Unterſtützung aller
Handwer Skollegen zu. Alle Redner hoben hervor, daß ſ aus
hygieniſchen Gründen an dem Nachtbackverbot feſtzuhalten ſei. Eine
dementſprechende Entſchließung, welche an die maßgebenden Re
ierungsſtellen weiterge eitet werden ſoll, fand einſtimmige Annahme,
ei auch nicht einer Stimmenthaltung. Die impoſante Verſammlung

wurde umrahmt durch Geſangsvorträge des Geſangvereins Weißen
a Bäckermeiſter. Beſonders gefiel das zu dem Zwecke der Ver
ammlung paſſende Lied: „Wir wollen frei und einig ſein wenn
auch ein übereifriger Genoſſe gus dem Weißenfelſer Konſumverein
an dem vaterländiſchen Liede Anſtoß nahm, der Vorſitzende führte
den Herrn aber gründlich abDie Verſanmlang der Radio- Vereinigung am Sonnabend

abend, welche guten Beſuch aufzuweiſen hatte, war hauptſächlich
Gegenſtand der Wahl des Vorſtandes, Feſtſetzung der Verſammlungs
tage, der Beiträge und der ſonſtigen inneren Angelegenheiten einer
neun zu gründenden Vereinigung. Der bereits veſtehende Ausſchuß
der in dankenswerter Weiſe in kurzer Zeit mehr geleiſtet hat, als
andere in der näheren oder weiteren Umgebung beſtehende Radio
Hlubs, wurde zum ordentlichen Vorſtand einſtimmig gewählt. Der
erſte Vorſitzende Juwelier Nitz, dankte für das Vertrauen und
entwickelte ſodann die Ziele der Vereinigung, welche darin beſtehen,
mit der Unterſtützung der techniſchen Leitung die Freunde in das
Weſen des Radio reſtlos einzuführen und durch die Vereinigung es
jedem re zu machen, einen guten Apparat zu erwerben. Vor
läufig findet jeden Sonnabend abend im Ratskeller eine Verſamm-
lung ſtatt, wobei zuerſt eine Stunde Unterricht von Grund auf von
einer vorzüglichen Leitung erteilt wird. Auch ſind einige öffentliche

gemeinverſtändliche Vorträge in einem größeren Saale in Ausſicht
e den welche dazu beitragen werden, die Zahl der Mitglieder
bis heute ca. 70) noch zu erhöhen. Wir betonen, daß es bei den

geringfügig feſtgeſetzten Beiträgen jedem ermöglicht iſt, der Vereinigung beizutreten. Anmetdunger nimmt entgegen Juwelier Nitz,

Gotthardtſtraße, welcher auch bereitwilligſt jede gewünſchte Auskunft
erteilt. er neu gegründeten Vereinigung aber wünſchen wir
Funker Heil!

Freitod. Jn ſeiner Wohnung in der Klobikauer Straße machte
ein Arbeiter ſeinem Leben durch Erhängen ein vorzeitiges Ende. Der
Grund zu dem Verzweiflungsſchritt ſoll in einer Krankheit zu
finden ſein.

Der Eisklub Merſeburg nimmt heute eine künſtliche Bewäſſe
rung ſeiner Eisbahn vor, ſo daß den Mikgliedern von morgen ab eine
einwandfreie Eisbahn wieder zur Verfügung ſteht.ABC-Schützen der katholiſchen Volksſchule Wie aus unſerm
heutigen Anzeigenkeil erſichtlich iſt, findet die Aufnahme der Oſtern
1924 grundſchulpflichtigen Kinder re e Eltern am Dienstag
und Mittwoch nachmitkag im katholiſchen Pfarrhauſe ſtatt.

Jn öffentlicher Verſammlung der Deutſchen Volkspartei ſpricht
der Reichstagsabgeordnete Morath (Mitglied des Beamten- Aus
e am Dienstag 12. Februar abends 8 Uhr in Beth's Geſellſchafts
r über: Die Beamtenfrage Angehörige aller Parteien ſind

willkommen.
Jm Caſino veranſtaltet das Trompeterkorps des

Reiter- Regiments 10 früher 12. Huſaren) unter Leitung ſeines
Muſikmeiſters Fritz Warwas ein Militärkonzert. Der
erſte Teil des Programms brachte Strei chmuſik, u. a. die Ouver
türe zur Oper „Oberon“ von C. M. v. Weber, und eine „Ungariſche
Rhapſodie“ von A. Reidel. Die Wiedergabe der einzelnen Stücke durch
das Orcheſter gelang unter der umſichtigen und ſtraffen Leitung des
Dirigenten ausgezeichnet und veranlaßte das gut beſuchte Haus zu leb

Beifallsſpenden. Jm zweiten Teil wurden die Anweſenden
Slasmüuſik erfreut. Dem flott S ſicher geſpielten Parade

J t e e de per Hoffmanns 2die er Hoffu
Aſcht

undan. Zwei Kavaller ler Dieiemärſche für Signal
uſikmeiſter F. Warwas ernteten ſtür

miſchen Applaus, ſo daß ſich der Dirigent zu einer Zugabe entſchließen
mußte. Nach dem Konzert ſpielte die Kapelle in Zivil zum Tanz
auf und erbrachte auch hier den Beweis ihres Könnens. Die An
weſenden ihrerſeits nahmen die Gelegenheit gründlich war, um der
Göttin Terpſichore ihren Tribut zu zollen.

Der Verein ehemaliger 36er hier veranſtaltete am Sonnabend
abend im Tivoli ſein Wintervergnügen, zu welchem ſich der
Saal des Tivoli bis auf den letzten Platz gefüllt hatte. Eingeleitet
wurde das Feſt durch Muſikſtücke, welche vom Philharmoni ſchen
Orcheſter in bekannt exakter Weiſe vorgetragen wurde. Darauf be
re der Vorſitzende Kamerad Ploetz, die Anweſenden. Er ſchilerte die jetzige Not Deutſchlands und ermahnte, auch im Unglück am

Vaterlande feſtzuhalten. Am Schluß ſeiner Ausführungen wurde von
allen Anweſenden der neue Vers des Deutſchland Liedes „Deutſchland,
Deutſchland über alles und im Unglück nun erſt recht ſtehend geſunken.
Hierauf folgten zwei Lieder für Männerchor, welche von der Geſangs
abteilung des Vereins dargebracht wurden. Sie legten Zeugnis ab, auf
welcher Höhe die ine des Geſanges im Verein ſteht. Der Haup
punkt des Abends bildete das vieraktige Schauſpiel „Der Menonit“
von Wildenbruch, dargeſtellt von Mitgliedern der Privat
Theater-Geſellſcha f t. Dieſes Theakerſtück führt uns zurück in
die Zeit von 1809, der Erniedrigung Preußens, und war ſo recht für
unſere jetzige Zeit geſchaffen. Jeder einzelne Darſteller zeigte ſich der
ihm geſtellten Aufgabe voll und ganz gewachſen, woſür allgemeiner
ſeygee ezollt wurde. Nach einigen ebenfalls gut durchgeſührten Muſikſtücken hien ein Feſtball die Anweſenden noch einige frohe Stunden

beiſammen. Der Verein ehemaliger 36er aber kann auf den ganzen
Verlauf des Abends ſtolz ſein.

Das Platzkonzert des Trompeterkorps des Reichswehr- Reiter
Regiments 10 am Sonntag vormittag vor dem Huſarenheim „Reichs
kanzler“ hatte eine große Schar Zuhsrer herbeigelockt. Dicht gedrängt
umſtand man die Kapelle und hörte die alten Marſchweiſen, die früher
ſo oft in den Straßen unſerer Stadt erklangen. Am Nachmittag kon
zertierte das unermüdliche Korps in den Räumen des Ratskellers, der
kaum all die Freunde der Militärmuſit faſſen konnte.

Vom TheaterVerein Merſeburg. Auch in dieſer Spielzeit
wird wieder ein Tanzabend ſtattfinden. en darüber
ſind bereits im Gange. Das hier vor 2 Jahren aufgetretene Tänzer
paar Wickſtröm-Lo z bereiſt nach einer dem Vorſtande zugegange-
nen Nachricht Amerika. Augenblicklich gaſtiert es in Newyork und
indet auch dort großen Anklang. Auch ein Vortragsabend

Plau t) iſt in Ausſicht genommen. Weiter iſt im März ein
Märchenabend vorgeſehen.

Der Wochenmarkt am Sonnabend wies wiederum einen ſtarken
Beſuch auf. Reichliches Angebot war in Gemüſe, ſpeziell Blumenkohl,
und Fiſchwaren (grüne Heringe) zu verzeichnen. Auch fehlte es nicht
an Apfeln Zitronen, Fleiſch. und Wurſtwaren (friſche Landwurſt, das
Pfund 1,20 geräucherte 1,80 Geflügel, Butter Eier Käſe!
Ebenſo war wieder der Mann mit den billigen Apfelſinen, 16 Stück
1 erſchienen, welche ſehr guten Abſatz fanden! Die ublichen Seifen
und Kurzwaren fehlken auch nicht. Auf dem Ferkelmarkt war
das Angebot gut. Die Preiſe bewegten ſich in der Höhe wie bisher.

Vom Halliſchen Stadttheater. Heute, Montag „Wildente“.
Dienstag Carmen“ Mittwoch Kindertragsdie“, Schau
ſpiel von Karl Schönherr. f. „Carmen“. Freikag Erſt
aufführung von Oscar Straus Der letzte Walzer“. Sonnabend
„C armen

Aus techniſchen Gründen mußte ein Teil der Berichte für die
nächſte Nummer zurückgeſtellt werden.

Die Hummen werden nicht alle
Blühender Handel mit rotgeſtempelten 1000- Mark Scheinen

trotz abſoluter Wertloſigkeit.
Die alten, braunen, rotgeſtempelten Tauſendmarkſcheine haben ſich

gleich von dem Zeitpunkt an da die Jnflation ein ſtärkeres Tempo an
nahm, eines beſonderen Anſehens erfreut. Man behandelte ſie von
vornherein mit ganz anderer Sorgfalt als die übrigen Noten. Jrgend-
wo Und irgendwann kam nämlich das Gerücht auf und auch hier in
Merſeburg wurde es vielfach gläubig auſgenommen, daß die roten

zufSchſchuh

Tauſender“ von der Regierung bezw. von der Reichsbank ſpäter einmal
zum vollen Nennwerte, alſo mit 1000 in Gold eingelöſt werden
würden. Es nühte nichts, daß die Reichsbank dieſem Gerücht aufs
entſchiedenſte entgegentrat und ausdrücklich bekannt machte, da die
Reichsbank von der Verpflichtung, die ehemaligen Noten zum Goldwerte
einzulöſen, e befreit ſei, und daß auch die roten Tauſen
der dabei keine Ausnahme machen würden. Jmmerhin wurde es etwas
ſtiller mit dem n Nun iſt am 13. November 1928 das Agiogeſed,
das den Handel mit Reichsbanknoten zu einem über ihrem Nennwerte
e e Preiſe unter Strafe ſtellt, aufgehoben worden, ſo daß man
Reichsbanknoten alſo mit Auſgeld erwerben oder verkaufen kann, ohne
ſich dadurch ſtrafbar zu machen. Dieſe Aufhebung des Agiogeſehes hat
dem roten Tauſender neues Leben eingeflößt. Jn weiten Kreiſen
des Publikums hat ſich nun einmal die unumſtößliche Meinung feſtge
ſeht, daß die roten Tauſender einen weit höheren Wert als den ihnen
aufgedruckten haben. Die Folge davon iſt, daß ſich in den alten Tauſend-
markſcheinen ein geradezu blühendes Geſchäft entwickelt hat. Es
iſt ſoweit gekommen, ſchreibt das „Berliner 8 Uhr Abendblatt“, daß
man für die roten Tauſender alle möglichen Dinge erwerben kann.
Vor uns liegt ein ganger Stoß von Jnſeratenausſchnitten aus der
Provinzpreſſe. Da lieſt man zum Beiſpiel wörtlich: „Gutgehendes Ge-
ſchäft in Kleinſtadt mit Wohn oder Landhaus gegen alte Tauſender zu
kaufen geſucht“, oder „Kleines Hausgrundſtück mit Garten u. Stallung
gegen alte, graue rotgeſtempelte Tauſender geſucht“, oder „Gaſtwirt
ſchaft oder kleines Geſchäft zu kaufen geſucht gegen alte Tauſender“ uſw.
Gegen rotgeſtempelte Tauſender werden ſogar, wie aus einigen dieſer
Inſerate erſichtlich iſt, ganze Bauerngüter zu kaufen geſucht.
Weiterhin finden ſich ſpaltenlange Anfragen ſolgender Art „Wer kauft
rote Tauſender?“ oder „Wegen Geldbedarf habe viele graue, alte
Tauſender abzugeben uſw. uſw.

Tageskolender.

Montag, 11. Februar.Stkadtverordnetenverſammlung. Bildungsabend: Vortrag Profeſſor
Bithorn.

Dienstag 12. Februar.
Deutſche Volkspartei: Offentliche Verſammlung: Vortrag Morath.

4 Ubungsſtunde im Schach-Lehrgang. Kammer-Lichtſpiele:
INRI. Modernes Thegter: Die Marquiſe von Clermont
UnionTheater: Miß Beryll. Preisſkaten im Gaſthaus Milzau.

TäglichEichornDuo im Cafs von Beths Geſellſchaftshaus René-Trio im
StadtCafé. Kabarett in der Kleinkunſtbühne Neues Schützenhaus.

Wetterwarte.
V. W. am 12. 2. (Dienstag): Wärmer, wechſelnde Bewölkung, ſtarke

Wind, zeilweiſe Niederſchläge. 13. 2. (Mittwoch)- Ziemlich milde,
aber wechſelnd heiter und wolkig, keine oder geringe Niederſchläge.

Mücheln und KAmgegend.

Lodersleben, 11. Febr. Ein Naturereignis ſeltener Art er
lebte kürzlich der Beſitzer der Acker KochManther am ſogenannten
Tonberg Unweit des Rohrteiches. Auf der Ackergrenze verſchwand ein
großes Stück Erdreich in das Erdinnere. Die Hffnung iſt oben etwa
32 Meter im Durchmeſſer unten etwa 5—6 Meter. Die Tiefe beträgt
ca. 5 Meter. Die Urſache dieſes Erdſturzes muß noch feſtgeſtellt werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Das Ende einer Hochkonjunktur.
Und was die Betroffenen dazu ſagen.

Vor nicht allzulanger Zeit konnte man vor vielen Geſchäften in den
Großſtädten täglich an rieſigen ſchwarzen Tafeln leſen: Ankauf von
Platin, Gold, Silber, Brillanten zu höchſten Tagespreiſen. (Es fſolgtendann die jeweiligen Ankaufspreiſe, Zahlen, die den et
avtiger u e in Schwermut verſeten konnten). Das gleiche war
auch der Fall mit Papier, Jlaſchen, Altmetallen uſw. ieſengroße
Lettern ſtachen dem Leſer ins Auge Und jeden Tag wurden die Zahlen
ßer aus Millionen wurden Milliarden. Manche Hausfrau ſuchte

zuſammen, leere Flaſchen und was ihr ſonſt noch im Wege lag. Es
war ja alles Geld. Für ein paar alte Zeitungen, für einen kaputten
ſilbernen Löffel, für ein altes eiſernes Geſtell bekam man einen ganzen
Haufen Papierſcheine.

Und heute?
Man hört nichts mehr davon. Es iſt, als ob das einſt blühende

Gewerbe wie aus der Welt geſchafft ſei. Die ſchwarzen Tafeln mit den
Kreidezahlen hängen nicht mehr vor den Ankaufsgeſchäften. Das wert
loſe alte Zeug iſt wieder wertlos geworden.

VfW.-Merfehurg-PreußenKomet 1:1
Merſebur verdankt dieſes ungünſtige Ergebnis einmal ſeinem

allbekannten Leichtſinn, den Gegner von vornherein viel zu leicht zu
nehmen, in der Haupturſache aber dem unglaublich unſportlichen Ver
halten ſeines rechten Außenſtürmers Roſt, der in der erſten Spiel
älfte ſeinen Verein einfach im Stiche ließ und ohne Abmeldung das

Feld verließ Es dürfte das ein einzig daſtehender Fall ſein und
der VfL. wird hoffentlich die entſprechenden Konſequenzen ziehen und
auf weitere Mikwirkung dieſes Spielers verzichten. Gegen derartige
Ungezogenheiten hilft einzig und allein der „eiſerne Beſen“

Das Spiel begann ſehr gemütlich und ſtand vorwiegend im Zeichen
der Uberlegenheit Merſeburgs, die aber nicht zahlenmäßig zum Aus
druck kommen konnte, da im Sturm der Zuſammenhang fehlte.
Büttner drückte dauernd nach rechts, dadurch brachte er den rechten
Flügel durcheinander und fehlte im gegebenen Falle auf ſeinemPoſten, wodurch Thon T auf dem linken Flügel ſo ut wie aus
geſchaltet wurde. Das erſte Tor erzielte Halle im Anſchluß an einen
Durchbruch, eins der typiſchen Verluſttore des VfL. Schöne Schüſſe
von Ziegenhorn hielt der Halleſche Torhüter glänzend Endlich ge
lang es Heitkamp, durch raffinierten Kopfſtoß den Ausgleich im An
e eine präziſe Ecke von Thon J zu erzielen. Thon II kam in
der Mitte kaum zur Geltung, er war durch ſeine Krankheit ſtark an
der vollen Entfaltung ſeines Könnens behindert. PreußenKomet
kam erſt in der zweiten Hälfte auf. Gegen Schluß aber übernahm
der VfL. trotz ſeiner 10 Mann wieder das Kommando und ging zum
Endſpurt über, konnte aber von den wiederholt ſehr günſtigen Tor
gelegenheiten keine zum Siege verwenden. Eckenverhältnis 9:3 für VfL.

Der Kampf war im ganzen intereſſelos, und die Zuſchauer waren
ſichtlich enttauſcht von dem Geſehenen. Der Schiedsrichter Rühle
vom Sportverein 99- Merſeburg wurde mit ſeinen ſtets objektiven
Entſcheidungen beiden Parteien gerecht.

99 Halle 96 0:2.
909 kämpfte unter einem recht unglücklichen Stern. Mußten ſie ſchon

mit Erſatz für Fuhrmann und Teutloff der ungeſchwächten 96 er Mann
ſchaft gegenübertreten, ſo traf ſie noch das Mißgeſchick daß ſie ſchon
nach 15 Minuten Spielzeit durch einen bedauerlichen Unglücksfall ihren
Halbrechten B. Wuttke verloren. Wenn man bedenkt, daß 96 das
2. Tor lediglich der zeitweiſen Niedergeſchlagenheit der 99 er Mannſchaft
unmittelbar nach dem erwähnten Unglücksfall verdankt, daß aber in den
anderen 60 Minuten die 99 er Mannſchaft ihnen nicht nur erfolgreich die
Stirn bot, ſondern das Spiel nur mit 10 Mann ſpielend zeitweiſe
für ſich noch überlegen geſtalten konnte, ſo müſſen die Leiſtungen der
99 er Mannſchaft als ſehr beachtenswert bezeichnet werden Zweifellos
hätte das Spiel einen anderen Ausgang genommen wenn 99 das Spiel
mit voller Mannſchaft hätte durchſühren können. Der Spielverlauf war
kurz folgender: 96 hat in der erſten Spielhälſte die günſtigere Seite mit
dem Wind im Rücken für ſich und erzielt in der 10. Minute aus einem
Prachtſchuß von Börderer, der an ſeine frühere Glanzzeit erinnerte,
das erſte Tor. Kurz darauf wird B. Wuktkke im Kampfe mit dem
linken Verteidiger von 96 von dieſem ſchwer verletzt und muß vom
Felde getragen werden. Niedergeſchlagen durch dieſen Unglücksfall läßt
ſich 99 noch ein 2. Tor gefallen. Nach Halbzeit aber zeigt ſich die
Mannſchaft wieder von der beſten Seite Faſt alle Angriffsverſuche
der 96 er zerſtört die glänzend arbeikende Hintermannſchaft, in welcher
Mai überragte, ſchon im Keime und wenn doch einmal ein Durchbruch
glückte ſo zeigte ich Rum melim r als unuberwindliches Bollwert
Unermüdlich trugen daben die 99 er Stürmer den Angriff nach vorn und

as da golden oder ſilbern ansſahß ſie ſuchte das Altpapfer

Turnen und Sporl.
nur du

Warum?
refen wir die Geſchäftsleute ſelbſt. Ein Aufkäufer für Edel

metalle antwortet uns
„Die Zeiten ſind allerdings vorbei. Wer noch was Verkäufliches

hatte der verkaufte es. Die Not hat manchen dazu gezwungen. Man
hat hohe Preiſe bezahlen können, ohne daß man ſich zu ſtark der Speku-
lation hingab. Die Nachfrage war groß und um in den Beſitz von
Edelmekallen zu lommen, überbot mancher die Kurſe, die die Metall
börſe feſtſetzte. Die hohen Zahlen haben manchen verblüfft. Ein paar
Papiermark mehr und man konnte haben, was man wollte. J großen
gänzen war es aber nur eine Täuſchung, denn man beza lte ja
nur nach dem Dollarſtand. Der Ankauſspreis war der gleiche wie in
Friedenszeiten. Allerdings kam den Verkäufern eins zugute daß die
Lebensmittel und dergl. in der damaligen Hochkonjunktur den Kern
preiſen noch nicht ganz angepaßt waren. Es erhielt alſo der erkäufer
tatſächlich mehr als heute. Dieſe Erkenntnis r zu einem
ſchwunghaften Handel mit Platin, Gold, Silber u. Brillanten.
Zwiſchenhändler trugen das ihre dazu bei, ſo daß dieſes Geſchäft all
mählich eine Zeitkrankheit wurde. Das iſt heute vorbei. Alles iſt dem
Friedenspreis angepaßt. Für Feingold uſw. bezahlt kein Händler mehr
wie im Frieden. Ein 20 Markſtück wird zum Beiſpiel mit nur 14 Bil-
lionen bezahlt. Damit kann man nicht mehr anlockend zum Verkauf
wirken. Die Gewinne von heute auf morgen ſind in Wegfaſſ gekommen,
das ganze Geſchäft iſt alſo unrentabel geworden. Der Wegfall der
Nachfrage, die Stabilität der Mark, das groß e Vertrauen zu
unſerem jetzigen Gelde, die Kaufkraft und andere Dinge, ſind nicht dazn
angetan, daß man ſich noch irgendwelchen Spekulgtionen hingibt. Damit
ſtehen natürlich die Ankaufsſtellen für Edelmetalle, wenn es ſich haub e
fächlich um dieſen Erwerb handelt, vor dem Zuſammenbruch. Jch zum
Beiſpiel habe ſeit Weihnachten nur ein einziges Geſchäft gemacht. Man
iſt gezwungen, ſich um zuſtellen, wie dies ja ſchon bei vielen der
artigen Geſchäften zur Tatſache geworden iſt.“

Ganz ähnlich liegen auch die Dinge im Altp a pier- Flaſchen-
und Metallankauf. Faſſen wir einige Außerungen in eine Antwort
zuſammen:

„Jn unſerer ſchweren Zeit, da kaum Rohmaterialien hereinzube-
kommen waren, war unſere Induſtrie gezwungen, Rohprodukte aus dem
eigenen Lande zu beziehen. Kein Wunder, daß da die Preiſe zum Teil
weit über den Weltmarktpreis gingen, ſo daß die erzielten
Einnahmen für Altmaterial e waren. Das verleitete
ſelbſtverſtändlich manchen zu Diebſtählen. Die Fälle, da Arbeiter aus
Fabriken Metalle und dergleichen entwendeten, mehrten ſich n Jn
dieſer Zeit war keine Türklinke mehr ſicher, Jungen riſſen bei Nacht
von den Litfaßſäulen ganze Plakatſchichten, um ſie als Altpapier zu ver
kaufen. Die Polizei kraf die ſtrengſten Maßnahmen, ſo daß jeder Roh
produktenhändler oft aus purer Fahrläſſigkeit wegen Hehlerei beſtraft
wurde. Die Nachfrage nach Rohprodukten war derartig groß, daß man
faſt jeden geforderten Preis bezahlen konnte.

Heute iſt alles auf Golbmark eingerichtet. 28 Pf. für ein Kilo
alte Zeitungen imponiert nicht mehr und man nimmt das Papier lieber
zum Feueranmachen, als daß man ſich die Mühe macht, es zum Alt
händler zu bringen. Das Gleiche iſt mit Flaſchen, Lumpen, Metallen
der Fall. Speziell in Metallen iſt das Angebot gexring, denn faſt alle
ehemaligen Verkäufer wiſſen, daß wir nicht mehr alles nehmen, da uns
gewiſſe. Gegenſtände, wie Kabeldraht und dergl., der anſcheinend als
Stgatseigentum betrachtet wird einfach beſchlagnahmt werden, wenn
guch der Erwerb einwandfrei iſt. Wir ſind wieder wie früher einfache
Lumpenhändler geworden.

Durch Hypuoſc irrſtunig geworden.

Aus Sehbenier in Dalmatien wird folgender Vorfall berichtet Bei
einer Vorſtellung des „Profeſſors“ Maximilian Sangsner im dor
tigen Apollotheater ereignete ſich ein dramatiſcher Zhiſchenfall. Um
dem Publikum zu beweiſen, daß ſeine Experimente u reeller Baſis be
ruhen, bat Sangsner einen in der Stadt bekannten Polizeibeamten auf
das Podium, der t bereit erklärte, ſich hypnotiſieren zu laſſen. Jn
der Hypnoſe erhielt er den Auftrag, eine Perſon aus dem anweſenden
Publikum zu erſchießen und ſie ihrer Brieftaſche zu berauben Als
Waffe hatte ein zuſammengefaltetes Zeitungspapier zu dienen. Das
Experiment gelang ohne chenfall. Darauf wurde aus dem Publi
kum das Verlangen geſtellt, das Experiment weiter zu führen und den
noch immer in Hypnoſe befindlichen Polizeibeamten wegen des verübten
Scheinmordes zu arretieren, wobei ein Herr aus dem Publikum den
Poliziſten ſcharf angriff Der Hypnotiſierte geriet aber dadurch in Er
regung, griff in die Taſche und zog einen geladenen Revolver hervor,
mit dem er ſich anſchickte, in die Menge zu ſchießen, was im letzten
Augenblicke noch durch den „Profeſſor“ r verhindert werden
konnte. Es entſtand ein Tumult; als das Medium nach langen vergeb
lichen Bemühungen endlich geweckt werden konnte, verfiel es in Tob
ſucht. Alle Berühigungsbemühungen des Profeſſors“ blieben vergeblich. Der Polizeibeamte mußte ins Jrrenhaus gebracht werden.

den Ausfall des 5. und zugleich n wendegſten Skürmers
annſchaft um den verdienten Ausgleich

Die übrigen Spiele im Saalegan
verliefen erwarkungsgemäß; Wacker ſchlug Favorit überlegen 5-0,
98 konnte über Boruſſia war et 2: 1 ſiegen.

kam die

Preußen J Olympia T 0:1 (0 1).
Die Preußenelf enttäuſchte geſtern etwas nach der ſchlechten Seite

und zwar infolge geſchwächter Hintermannſchaft. Trotzdem hätte aber
dem Spielverlguf nach, ein Unentſchieden erauskommen müſſen.
in der 32. Minute fallende einzige Tor konnte unbedingt durch ener
giſches Eingreifen der Hintermannſchaft verhindert werden. Das Spiel
wurde trotz des ſtarken Windes immer offen und beide Tore waren
öfters in Gefahr aber Preußen war der oft winkende Ausgleich, haupt
ſächlich in der letzten halben Stunde nicht vergönnt und verlor ſomit
die in der Tabelle ſehr vielſprechenden wertvollen Punkte unverdient

4. Hallenturnfeſt der Univerſität Halle.
Unter äußerſt zahlreicher Beteiligung der Studentenſchaft und der

Damen fand am Sonnabend nachmittag in der Turnhaſle der Moritzburg
das 4 Hallenkurnfeſt der Univerſität Halle ſtatt. Der Veranſtaltung
wohnten u. a. der Rektor der Univerſität Se Magnifigenz Prof.
Dr. v. Stern, eine Anzahl Profeſſoren und Vertreter der hieſigen
Turn und Sportvereine bei. Es iſt die erfreuliche Tatſache zu ver
zeichnen daß der Sport unter der akademiſchen Jugend immer mehr
und mehr gehegt und gepflegt werde, wovon die glänzenden Leiſtungen
Zeugnis ablegken. Auch die weibliche Jugend wendet ſich erfreulicher
weiſe immer mehr den Leibesübungen zu. Intereſſant waren die Freſ-
übungen der Damen, ferner der Hindernislauf und der Handringkampf.
Eine ſehr gute Leiſtung am Reck vollbrachte der Hochſchulmeſter
Pockler (Marchio), die mit 177 Punkten bewertet wurde Nachdem
Prof. Stieve allen die zu dem guten Gelingen des Feſtes beigetragen
haben, gedankt hatte, gab der Rektor der Univerſität die Sieger der Wenn
kämpfe bekannt. Sieger im Jahnkampf: Pockker (Marchia) Uner-
ſtufe Engel (ATVV.) Dreikampf Schröder V 96) Muſter
freiühungen: Studenlinnen- Vereinigung 19 17. Muſterriegen ein
Gerät: Gothiag 20 15.

2. Jahnſchwimmen in Halle.
Am Sonntag den 17. Februgr nachmittags 283 Uhr findet im

Stadtbad zu Halle das 2. Jahnſchwimmen der deutſchen Turnerſchaft im
Nordoſtkhüringer Turngau ſtatt. 21 Kämpfe für Jugend Turnerinnen
und Turner gller Altersklaſſen ſowie ein Waſſerballſviel verzeichnet das
Programm. Aus 30 Vereinen aus allen Gegenden Deutſchlands gingen
über 300 Meldungen ein, darunter 40 Mannſchaftsmeldungen, ſo daß die
Springkonkurrenzen bereits am Vormittag ausgekämpft werden müſſen

Von Merſeburg beteiligen ſich die Schwimmer und Schwimme
rinnen des Männerturn vereins und des Allgemeinen
Turn vereins an den Kämpfen.

Leitung: Franz Rößner.Verant wortlich Dr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Literatur Franz Gomm für Provinz, Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport Kurt R e ner für den Anzeigen- und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung. Walter Aßmus Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. 35,

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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Anzeigen

Für d Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen

Tagen oder Plä ködeine Verant

M harichtett t bernat ſichtiat

eeeereeereee--2
Wer gibt Wohnung

J in Merſeburg gegen
frdl. Alleinwohnung G

S auf dem Lande 222
Ang. u 838 an die Exp. d. Bl.

Gut möbliertes
grteryezinParterrezimmer

Nähe des Bahnhofes ſofort
zu vermieten. Preisangeb
erb. u. 835 an die Exp. d. Bl.

Habe moderne, ſchöneInne ſunn
mit Küche uſw., 2. Etage,
und möchte dafür gleich

P v ung g
en Se en de 20 900 Mark
Exped. d. Bl.
Wohn 198taunech! 2900 M als erſte

frei, auch Teilbeträge zu ver
geben. Ang. u 842 a. d. Exp.

Biete meine in ſchöner Stadt
lage liegd. ſonnige Wohng
beſtehend aus Wohnſtube,
Schlafſtube u. Küche (alles
gtöße Räume) nebſt Zubehör
gegen gleiche oder größere
zum Tanſch an. Angebote
unter 840 an die Exp. d. Bl.

Ah
zu verkaufen

Meuſchau Nr. 22

(ecchätnannnge

unFür Rechnung wen es
angeht ſoll das Grundſtück

Wenvelsdort, Mia Hartha

mit Ladengeſchäft per ſofort
verpachtet werden. Ang. erb.
Albert Franke, Merſeburg
Lindenſtr. 11, Teleph. 635.

Zwerghühner gegen
Enterich zu tauſchen

Kinderwagen
zu verkaufen

zu verkaufen.
Dammftr. 15, Hinterhaus.

Kalhol. Asſchule!

Die Amſnahme

Hypothek
auf Grundſtück ſof. geſucht.
Ang. u 889 an die Exp. d. Bl.

Wo, ſagt die Exp. d. Bl
Ein guterhaltener kleiner

Hüterſtraße Nr. 3

Gportwagen
VDorausgahlungen der Gewerbeiteibenden

der Oſtern 1924 grundſchulpflichtigen Kinder katholiſcher
Eltern findet am

Hienstag, den 12. nd Mittwoch, den 13. Febr.
nachmittags 3 bis 4 Ahr,

e Danksagung!e Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben Enschlafenen,

des Zimmermeisters

Ferdinand Zorn
sagen wir allen unsern herzlichsten Dank.

Merseburg, den 11. Februar 1924.
Im Namen der Hinterbliebenen

Karl Zorn.

Sonnabend vormittag 10 Uhr entſchlief
nach längerem Leiden meine liebe Frau,
unſere herzensgute Mutter, Groß und
Urgroßmutter

cnheinne örner

geb. Hempel
im 70. Lebensjahre.

Jm Namen aller Hinkerbliebenen:

Friedrich Körner nebſt Kindern

Beerdigung findet Dienstag, nachmittags
3 Uhr, vom Trauerhauſe, Hirtenſtraße 6,
aus ſtatt.

auf die Einklommenſtener
1. Gewerbetreibende, die 1922 einen Umſatz von

mehr a 124 Millionen erzielt haben, ſowie ſolche,
die 1922 zwar einen ſteuerpflichtigen Umſatz von
weniger als 128 Millipnen, aber unter Einbeziehung der Amſahſtenerſeelen Geſchäfte einen

Umſatz von mehr als 124 Millionen erzielt haben,
ſind zu monatlichen Vorauszahlungen auf die Ein

kommenſteuervorauszahlungen die Betriebseinnah
men des jeweils vorangegangenen Kalendermonats
abzüglich der in dieſem tatſächlich gezahlten und
dem Steuerabzug vom Arbeitslohn unkterworſfenen
Lohn und Gehaltsaufwendungen zu Grunde zu

irre referiert über

alieder iſt Pflicht. D. Vorstang.

O Luttunge- Bücher

kommenſteuer verpflichtet. Sie haben ihren Ein

n
Im w 5

Zäglich Kabarett.
Erſte Künſtler unter

Mitwirkung der
Jazzband Kapelle

Jeden abend 8 Uhr.
Eintritt wochentags 50

Neichsverhand geutech.- Reg

hesch.D. hintern Orte Merceh

Monatsversammlung! 9 SDienstag, den 12. 2. 24. m
abend 8 Uhr, bei Kamerad

Sehr wicht. Tagesordnung
Neuwahlen uſw. Kamerad

für Mjete, Pacht, Zinsen
hält vorrätig

ſehen
der auf jeden Beſucher eine ungauslöſchliche Erinnerung hinterläßt, noch bis zumBiſchoſſ Jreite Straße Donnerstag, den 14. Februar, täglich um 3, 5, und 7 Uhr in den

Rammer- Lichtswielen.

emg: SDie Not der Kriegsopfer 1 J C 9e e e e ne O e An 58 J von er R n ont
Drama eines Herrſcherhauſes in orſpie er Revolutioner s 1789 mit der entzückenden Grit Haid.

Das Erbe v. Carltngfon!?
anien in 5 Akten von Jda Wuſt. Hauptdarſteller: Käthe Haak und Bruno

Kafiner, der Liebling der Jrauen.

Bucharueberei Th. Rönner z ernen u
Moerseburg. Kl. Ritterstr. 8

S Anfang 5 und 7 Uhr.
Im Modernen Theater

lelenn
Dienstag, den 12. Februar abends 8 Uhr

Beth's Gegellschafts Haus.
Reichstagsabgeordneler Morath, Mitglieddes BegmtenAusſchuſſes, ſpricht über

Die Bedmtentrage!
Eintritt frei für Angehörige aller Parteien

derer
5 Akte

9ar a
i durch die Sang eines Millionärs

zur berühmten Tänzerin erhoben!
Als Spielzeug, viel umſchwärmt von hohe

Herren, doch in der vornehmen Geſellſchaft vo
ihnen geſchmitten, findet ſie in dem Millionär,
den ſie hatte links liegen jaſſen, zu ihrer Be

ſchämung den einzigen Mann, der ohne
Vorurteil ſie nimmt

den e

Jm Sandſturm der Prärie Der Abſurz des
Farmerwagens auf dem Wege zum Regierungs
Fort Ueberfall auf den Expreßzug Jm

e mit Jndianern!

m der Urtuose,

Salhef Vinllet. wut ſen örlginan Inotrumenten
von Erwerbsgruppen, die gleichfalls Voraus
zahlungen erſtmnglig am 10. April zu leiſten haben,
aber höherer Belaſtung unterworfen werden ſollen,bleiben beſondere Wehen vorbehalten.

e den 9. Febr. 1924. Finanzamt.

Mittwoch, den 13. JFebruar, von abends 6 Uhr an

großer Preis Skat
wozu freundlichſt einladet Arno Winkler.

Aachthenn

e mit Stickerei von 2. 5 an

aus feſtem Stoff mit I. 10
Stickerei von Aen an

teilig, Hemd u. Beinkleide Den 9.00 u
rima Stoff, miteich Garn. von 7.50 an

gute Stoffe,reich garn. von 5.75 an

Hädchen Hachthemd

von 614 Jahre.
breiter Stickerei 9von 5. 99 an für 3—13 JahreMädchen Prnzeröcie u n 3.60 Rekormlorsettz 7cn gen beuer 70

kamen achten e. rn h. 75 an Ulgterhaltet Bee

aber hen e r 2.35 an hin dere Hat hen e Aue e

e Gummi i. wen
Danenhend Se Den n an Urnen hachttomd t San 2.75 an liert eMWächen en s Seht Den 1.79 en [IOlerhe Hortefte ans eenguette, von 195.

Hläd che n en Beine e 2.00 an klegante Norsetts pr. Hrell, kurz. Form,

t Stick Strumpfhalterickerei be, mit Träcch deren 75 an hof IMorsett e zit räger

J im Pfarrhauſe, Bahnhofſtraße 1, ſtatt. T legen. Die Vorauszahlungen ſind binnen 10 Tagen hält Sonnabend den 16. Srorugr in den feſtlich
Jmpfſchein und Taufſchein ſind vorzulegen. Auch früher nach Ablauf des bezeichneten Kalendermonats, dekorierten Räumen der Funkenvurg ſein

Mont tag 18. Februar fällig.
S S nene eher e 2. Die nicht unter fallenden Gewerbe

treibenden, die 1922 einen Geſamtumſaß einſchließ r De V
tun ſprechende vierteljährliche Vorauszahlungen, erſt e

25 K ſt b malig bis 10. Aprit u entrichten Ser re et e nzerF Voran ungen ür Jaſowie ſäm tliche Reparaturen und nuar und Februar e den zu 1 BezeichnekenVenwicklungen von Mokoren in e n d e hen ne des Vaterländ. Frauenvereins ſ. Merfednrg Land
t llig als am t zu richten. Die Vorauszahlungen betragene e 2 der Betriebseinnahmen abzüglich Löhne und zum See der Schweſternſtationen

z 3 a Sie ſind an die Finanz kaſſe ab t n Lande am anJ zuführen am Mittwo en n ebruar 24, nachmittags 4 Uhr,ſ. J n x en ha Handelsgeſellſchaften, die nicht juriſtiſche Per S „Caſin o zu Merſeburg. e

e e e eigene h esTVerkauf von ſämtlichen eleltr. Materialſen, en nen be n e e e e
Beleuchtungstö l n teuerpflichtige Erwerbsgeſellſchaften ein beſondere Kammervirinos Maximilian Schredler-Leipzig, langMotoren, Selencht ger lüh e gemth 8 5 der jähriger Soloflötiſt des GewandhausOrcheſters u. a.

S z en e 5 en e t ne e e Wien a e ne dS fF roßhande inzelhande aſtwirtsgewerbe ſinW n Kraft n n an den Steuerſprechtagen beim Finanzamt, das S
nlagen Motore Gihlampen

Be leuchtungskörper Für Handwerker und kleine Gewerbe
Billigſte Preiſe Erſtkl, Material treibende, die Vorauszahlungen exſtmalig am

Spezialgeſch.f. Elektrotechnik, Lindenſtr.6 Tel. 601

Züchtiger

für Tüten u. Beutelmaſchinen
S für ſofort geſucht
B. A. Blankenburg,

v ſiBäckerlehrling
ſtellt Oſtern ein e
Karl Zorn, Merſeburg

Bee
Jnnges Mädchen, S

welches Schreibmaſchine ge

Bürvarbeiten vertraut iſt,
ſucht per ſofort Stellung JAng. unt. 841 a. d. Exped. mit

g. n im ngna Mänder 00. Frauen
In Fegedredhen. oeſnſhoge

Schmidt. friedrichſtraßes0.

für Haushalt und teilweiſe
Geſchäft, fleißig, ehrlich und
mit guten Zeugniſſen 18 bis

Schriftl. Angebote an Jrau

Kaufmann r rerSch Hafſtädt, Tel. 45

zu einem Kinde eine Stunde
vor u. nachmittags geſucht

NeuRöſſen,

zurüjckgeſtellte Kinder ſind anzumelden. erſtmalig bis zum 10. Februar mit Schonfriſt bis

El elriſche Licht i e en hab ver ab. Karten ſind im Lokal zu haben Der Vorſtand

auch ſonſt jede gewünſchte Aufklärung erteilt, zu

10. April zu entrichten haben, ſowie für eine Reihe

Paul Rudolph,

Mladhnenmeien

Kom.Geſ.

Annen ſtraße 2.

lernt hat und ſonſt m. allen

Einrache Stutee

20 Jahre alt, ſofort geſucht.

HaJüngeres Mi ichen

Kauſhausſtraße 14.

Gute Verarbeitung

r mit gänzlich neuem Repertoirl!

Anfang elehn 8 Uhr

Zu dem am Mitimoch,
den 13. Tegaruar,

ds 28 Uhr an im

gehſtattſindenden

ladet freundlichſt ein
Dex Wirt

W eben
Dienstag abend Ahr,

im „Alten Deſſauer“
Das Damengambft.

Schoachkliuh Werſehueg.

F. R. verloren
Sonnabend Nacht.

Abzugeben bilte im
Fr.

Am Stahlnelmabend auf
dem Wege Weiße Mauer,

S Lindenſtr Haltfeſche Stt. bis
d Caſino oder im Caſino

HosenVerloren.
Gegen gute Belohn. abzug.
Weiße Mauer 90, 2 Tr.
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S )ie geplanke
Aus Berlin wird uns zur Wahlreformfrage am

Montagmorgen gemeldet:
Zwiſchen dem Reichskanzler und den Parteiführern hat

geſtern eine Beſprechung über die Abänderung des Neichs-
wahlgeſetzes ſtattgefunden. Jn der Ausſprache wurden Be
denken dagegen geltend gemacht, ob es möglich wäre, bei den
großen vom Reichstag vor ſeiner Auflöſung noch zu be
wältigenden re die nötige Zeit für die Beratung und
Verabſchiebung des vom Reichskabinett beſchloſſenen Ent
wurfes zur Anderung des Reichswahlgeſetzes zu finden. Man
iſt infolgedeſſen übereingekommen, von einer Weiterleitung
des dem Reichstage bereits zugegangenen Entwurfes an den
Reichstag abzuſehen. Die nächſten Reichstagswahlen
Mitte Juni würden alſo

nach den bisherigen Beſtimmungen
des Reichswahlgeſetzes durchgeführt werden.

Damit iſt die Lage wieder plötzlich verſchoben. Schon durfte
man mit einer Annahme des Entwurfes rechnen, deſſen Grundzüge
wir trotz ſeiner Zurückſtellung nachſtehend mitteilen. Denn die Wahl
reform wird und muß kommen!

n

Der Entwurf.
(Vor Eingang obiger Meldung abgefaßt.)

Dem Reichsrat ein Geſetzentwurf der Reichsregierung zuge-
gangen, der eine Wahlreform enthält. Es handelt ſich formell und
ſnhaltlich bei dem Entwurf um eine Novelle zu dem Wahlgeſetz vom
April 1920, das zum Teil ergänzt, zum Teil abgeändert wird. Die
in der Reichsverfaſſung verankerten Beſtimmungen über das Wahlrecht und die Wallmnelhede bleiben dabei unangetaſtet; deshalb iſt

die e ren keine Verfaſſungsänderung und ſie kann mit eine Mehrheit wie jedes ehe Geſetz vom Reichstag zum Be
ch u erhoben werden.

s bleibt alſo bei dem allgemeinen, gleichen, direkten und ge
heimen Stimmrecht aller über 20 Jahre alten deutſchen Männer und

und es bleibt bei dem Grundſatz des Verhältniswahlrechts.
luch die Liſtenwahl wird durch die Wahlgeſetznovelle nicht eigent

lich berührt; allerdings aber macht der Regierungsentwurf einen
inkereſſanken und techniſch recht gelungenen Verſuch, den Grundſatz
kleinerer Wahlkreiſe mit dem der Liſtenwahl zu vereinigen. Von
Haus aus widerſprechen ſich ja dieſe Grundſäße inſofern, als die
kleineren Wahlkreiſe deshalb gewünſcht werden, weil die Liſtenwahl die
unmittelbare Verbindung des Abgeordneten zu den Wählern erſchwert
e n Auswahl der Kandidaten den verſchiedenen Parteibürokratien
iberläßt.

Der Regierungsentwurf ſtellt nun die Sache wie folgt zuſammen.
Die Zahl der Abgeordneten wird herabgeſetzt

und gleichzeitig mit 399 feſtgeſetzt, während bisher die Zahl der tat
ſächlich abgegebenen Stimmen auch über die endgültige Mandatsziffer
entſchied. Wie werden nun nach den Vorſchlägen des Entwurfes dieſe
899 eine ungerade Ziffer empfiehlt ſich zur Feſtſetzung gewiſſerMehrheits- und Aneleegeee Mandate beſeßt? Zunächſt
wählen die 156 neu zu ſchaffenden Wahlkreiſe; in jedem dieſer Wahl
kreiſe ſind Wahlvorſchläge mit nur 2 Kandidaten zuläſſig. Die
Schlüffelzahl der abgegebenen Stimmen, die ein Kandidat erreichen
muß, wird 75 000 (bisher 60 000) in; man hat berechnet, daß bei den
neuen Wahlkreiſen nach den Erfahrungen von 1920 nur höchſtens zweiKandidaten je dieſe Ziffer abgegebener Stimmen erreichen können.

Dieſe Kandidaten wären alſo ſofort gewählt. Jn der Theorie könnten
alſo in dieſem erſten Prozeß 312 Kandidaten Abgeordnete werden; aber
in einer nur ſehr geringen Anzahl der 156 kleineren Wahlkreiſe werdenzwei Kandidaten, ſt es derſelben, ſei es zwei verſchiedener Richtungen

e ſein. Es wird vielleicht in einem oder dem anderen Wahl
ezirk nicht einmal ein Kandidat die 75 000 Stimmen erreichen, die er

nötig hat. Bei der Zerſplitterung des deutſchen Parteiweſens iſt jeden
falls zu erwarten, daß dieſer erſte Wahlprozeß nicht viel mehr Abge
vrdnete ſchafft als Wahlkreiſe vorhanden ſind. Was geſchieht nun mit

dem Reſt der Stimmen, der früher, in der Vorkriegszeit, entweder
e e blieb oder Stichwahlen führte? Dieſer Stimmen-S reſt, in vielen Fällen die Mehrheit der abgegebenen Stimmen, wird
nun dem bisherigen Verhältnis- und Liſtenſyſtem unterworfen. Hier

liegt der Kompromiß des Entwurfs. Die bisherigen 16 Wahlkreis-
perbände bleiben nämlich beſtehen; die in den Wahlkreiſen jedes Ver
bandes aufgeſtellten Zweikandidatenvorſchläge können nämlich zu einem
Verbandsvorſchlag, jeder Partei für ſich natürlich, verbunden werden.
Jnnerhalb dieſes Wahlkreisverbandes erfolgt nun die Zuteilung der
Mandate wieder, diesmal für die ganze Summe der im Wahlkreis-
verband für eine Liſte abgegebenen Stimmen, nach der Schlüſſelzahl
von 75 000. Hier tritt alſo das alte Syſtem wieder ein. Auch bei dieſer
Verrechnung müſſen ſich natürlich Abſchnitzel und Reſte ergeben; und
dieſe werden auf eine Reichsliſte verrechnet, wieder nach der Schlüſſel-
zahl 75 000 je Mandat. Das neue Verfahren unterſcheidet ſich alſo nur
im e Prozeß der Wahlrechnung von dem alten. Da aber die 156
Wahlkreiſe verhältnismäßig ſchon klein ſind, etwa doppelt ſo groß wie
die 397 Wahlkreiſe der Vorkriegszeit, ſo wird in dem erſten Prozeß
der Alleinherrſchaft des Liſtenſyſtems Abbruch getan und es kommt jene
politiſche und perſonelle Selbſtändigkeit der Wählerſchaft hinein, die
man bisher vermißte.

ahlrechksreHrn verlag 2

Die kleinen Wahlkreiſe
könnten natürlich nicht genau nach ihrer Wählerzahl abgegrenzt werden.
Als Durchſchnitts-Einwohnerzahl jedes dieſer Wahlkreiſe iſt 880 000
angenommen die Einteilung, die im Entwurf ſchon genau verzeichnet
iſt, zeigt aber, daß es Wahlkreiſe mit 420 000 und ſolche bis herunter
zu 300000 Einwohnern gibt. Die Einwohnerziffer läßt aber noch
keinen Schluß zu auf die Wählerziffer, und dieſe noch keinen auf die

erwartende Zahl der wirklich abgegebenen Stimmen. Es würde
em Grundſatz des gleichen Wahlrechts widerſprechen, wenn man die

naturgemäß niemals ganz gleichen Wahlkreiſe, als eine Gegebenheit
betrachtete, der einfach ſo und ſy viel Mandate zuſtehen. Dann würde
ja ein Bezirk mit geringerer Einwohnerſchaft ebenſo ſtark vertretenin wie ein anderer mit höherer Einwohnerſchaft, und das bedeutete

im Grunde eine teilweiſe politiſche Entrechtung der Wähler in größeren
Wahlkreiſen. Da nun aber im zweiten und dritten Prozeß die Reſt
ſtimmen a im Verband und dann für die Reichsliſte verrechnet
werden, ſo gibt es weder eine Wahlgeometrie etwa zu Gunſten ſtädti
ſcher oder agrariſcher Bevölkerungsteile noch eine praktiſche Streichung
von Reſtſtimmen.

Bis auf die lete Stimme genau kann die Sache natürlich nicht
gufgehen; und außerdem wird die Reſtſtimmenzählung nach dem Ent
wurf nicht wie bisher, ſondern gemäß dem in Hſterreich eingeführtenSyſtem d'Hondt erfolgen, das größeren Parteien emiſſe kleine Vor

teile gibt. Nur mit dieſem Syſtem, das größeren Gruppen über die
abgegebenen Stimmen eins zuzählt, iſt es auch möglich, mit einer feſt
geſetzten Mandatsziffer das Auslangen zu finden. Sonſt würde ja die
Mandatsziffer durch die Zahl der abgegebenen Stimmen, dividiert
durch 75 600, jeweils verſchieden beſtimmt ſein. Sind nach dem Quo
tienten 75 000 mehr als 399 Abgeordnete gewählt, dann wird ein ent
ſprechender Abſtrich von der Reichsliſte gemacht; ſind weniger gewählt,
dann werden aus den Wahlkreisverbänden einige Kandidaten der nach
Ausſcheidung der Gewählten höchſten Stimmenzahl hinzugenvinmen.
Es gilt alſo der Grundſatz der höchſten Stimmenzahl, nicht der des
mechaniſchen Nachrückens nach der Liſte

Ob die Wirkungen dieſes Entwurfs freilich alle die Schäden be
ſeitigen können, die man mit Recht dem Liſtenſyſtem nachgeſagt hat,
bleibt abzuwarten. Es handelt ſich um ein

Kompromiß
zwiſchen der praktiſchen Forderung und der ziffernmäßigen Gerechtig
keit. Die praktiſche Forderung, lautend guf möglichſt unmittelbare
Verantwortung des Abgeordneten vor der Wählerſchaft und vor ſich
ſelbſt auf ſtarken Ausdruck jeder politiſchen Verſchiebung in der Man
datsziffer und auf Begünſtigung der Bildung großer und verant
wortungsreifer Gruppen, iſt im engliſchen Wahlrecht mit der relativen
Mehrheit am ſtärkſten erfüllt. Dieſes Wahlrecht iſt aber ziffernmäßig
höchſt ungerecht und beginnt im Lande ſeiner Geltung ſchon nicht mehr
ſeinen Zweck zu erfüllen. Die ziffernmäßige Gerechtigkeit wieder war
im bisherigen Wahlrecht Deutſchlands am energiſchſten hergeſtellt; mit
dem Ergebnis, daß die Parteien erſtarrten und das Parlament die
Jnitigtive verlor. Hoffen wir, daß die endgültige Wahlreform auf
Grund des geſchickten Regierungskompromiſſes von beiden Seiten her
Vorteile bietet.

Lloyd Georges Rückzug.
Der „Newyorker World“ dementiert das Lloyd George Dementi

London, Febr. (T..) Jm Hinblick auf die Unterredung,
die der Berichterſtakker der „Newyork World“ mit Lloyd George hatte,
veröffentlicht dieſer in ſeinem Blatte heute eine Erklärung, in der
es u. a. heißt. Jch halte jedes Wort meines Artikels aufrecht.
Ubrigens bin ich ſogar hinter der Wahrheit zurückgeblieben. Llohd
George wollte nicht, daß die Franzoſen ſich im Rheinlande nieder
laſſen. Jch begreife ſehr wohl die Stellung von Lloyd George, der
ſich n wei Feuern befindet Sein angebliches Dementi iſt
lediglich ein Verſuch, die ganze Angelegenheit zu vertuſchen. Was
er geſagt hat, erklärte er vor mehreren Zeugen, darunter den Chef
redakteur des Mancheſter Guardian“. Er ſprach von einem Geheim
vertrag und hat bei dieſer Gelegenheit die größte Zurückhaltung an
den Tag gelegt. Als Lloyd George von ſeiner Londoner Reiſe nach
Paris zurückkehrte, ſtellte er feſt, daß Clemencegau während ſeiner
Abweſenheit den Präſidenten Wilſon zu ſeinem Standpunkt hinſicht
lich der entſcheidenden Frage bekehrt hatte. Lloyd George tadelte
nicht den Präſidenten Wilſon, aber er warf Clemenceau ſeine Hand
lungsweiſe vor. Tatſächlich war hinter ſeinem Rücken ein Geheim
vertrag abgeſchloſſen worden.

Zwiſchen Paris und London.
Paris, 10. Febr. (WTB.) Der franzöſiſche Botſchafter ſprach

geſtern beim Foreign Ofſice vor. Man nimmt in Paris an, dieſer Be
ſuch bezwecke, Macdonald die Antwort Poincarés auf den Schritt zu
übermitteln, den der engliſche Geſchäftsträger in der Angelegenheit
Lloyd Georges in Paris unternommen hatte, und daß dieſer Zwiſchen
fall jetzt als beendet angeſehen werden kann.

und enProvinz und Na
Haſts der Nachbarſtagdt Halle.

Brennende Kohlen. Einbruch.
Am Freitag morgen bemerkte der Heizer der kunſtgewerblichen

Werkſtätten in der Burg Giebichenchein eine ſtarke Verqualmung in
einem der Gebäude Beim Eintreffen der ſofort alarmierten Feuer-
wehr ſtellte dieſe feſt, daß die auf einem Rauchabzugkanal gelagerten
Kohlen ſich infolge der Erwärmung ſelbſt entzündet hatten. Der
Brandherd wurde freigelegt und die brennenden Kohlen mittels
Waſſerſtrahl abgelöſcht. Jn der Nacht zum 7. Februar iſt in ein
Fleiſchwarengeſchäft am Domplaß eingebrochen worden. Die Diebe er
beuteten mehrere Zentner Fleiſchwaren, teils friſch, teils geräuchert,
auch viele Würſte. Jn derſelben Nacht ſind aus einer Fellhandlung
am Fiſcherplan mittels Einbruchs von der Gerberſaale aus, eine große
Menge verſchiedenſter Felle geſtohlen worden.

Leichenfund.
Am Sonnabend abend wurde in einem am Johannesplatz ge

legenen Garten eine männliche Leiche aufgefunden Es handelt
ſich um einen erſt kürzlich aus dem Strafgefängnis Entlaſſenen. Die
Leiche wurde nach dem Südfriedhof übergeführt. Der Tod iſt an
ſcheinend infolge Entkräftigung und Erfrieren eingetreten.

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen.
Barufen und beſtätigt wurden Pfarrer Jen tzſch- Magdeburg

zum Pfarrer in Biederitz, Kirchenkreis Cracau, Miſſionar B artſch-
Schinrenitz, Kr. Belgern, zum Pfarrer daſelbſt, Paſtor Weiß-Carow,
Kr. Zieſar zum Pfarrer daſelbſt. Geſtoben ſind der erſte Pfarrer
Bilkig an der Thomaskirche in Erfurt am 2. Januar und Pfarrer
Heinrich s Bertingen, Kr. Wolmirſtedt, am 28. Dezember.

Vor neuen Unruhen.
F Eilenburg. Die hieſige Polizeiverwaltung ſieht ſich zu folgender

Bekannlmachung genötigt: „Zuverläſſigen Nachrichten zufolge werden in
den nächſten Tagen überall in Deutſchland von gewiſſenloſen Hetzern Un
ruhen geplant. Die wirtſchaftlichen Kämpfe, die leider auch in
unſerer Stadt jetzt an der Tagesordnung ſind, werden für ſolche
Abſichten einen nur zu git vorbereiteten Boden ſchaffen. Ohne uns
in wirtſchaftliche Kämpfe einm ſchen zu wollen, halten wir es für unſere
Pflicht, alle Beteligten zur Beſonnenheit zu ermahnen und beſonders
vor den Hetzern zu warnen, die lediglich aus politiſchen Gründen Ar
beiterkreiſe, die noch Arbeit haben, mit ihren Familien ins Elend
bringen wollen. Wir weiſen noch beſonders auf die ſtrengen Be
en en des Ausnahmezuſtandes und die ſchweren Strafen hin,
enen ſich jeder ausſetzt, der gegen dieſe Beſtimmungen verſtößt. Bitter

not tut unſerm Volke ein geſundes Wirtſchaftsleben, das uns allein
vor dem Schwerſten bewahren kann.

Tödlicher Unfall.
Lückenmühle. Wie die Blätter melden, war der in Lobenſtein

in Arbeit ſtehende verheiratete Kutſcher Otto Dreher mit ſeinem Ge
ſchirr, von Lückenmühle kommend, in Nemptendorf eingetroffen. Auf der
eiſigen Straße kam der Wagen ins Rutſchen, Dreyer ſtürzte und kam
unter den Wagen zu liegen. Die Pferde gingen durch, ihr Führer
wurde eine ganze Strecke geſchreißt. Er erlitt ſchwere innere Ver
letzungen, an denen er ſt ar

Volkswirtſchaftliches.
Warenmarkt.

Berliner Produktenbörſe vom 9. Februar.
Weizen, märk. 156—158; Roggen, märk. 132—136; pomm. 129-134

Wintergerſte 150 160; Sommergerſte 133- 140; Hafer, märk. 105-110;
pomm. 100 105; Weizenmehl, 70 prog. (D.-3.). 29 75-26,75; Poggen
mehl, 70 proz. (D.-3.) 21,50-28,25, Weizenkleie 759-775 Roggen
kleie 6,30 6,50; Raps (1000 Kilo) 290; Leinſaat (1000 Kilo) 420-440.
Erbſen, Viktorig 25— 26; kleine Speiſeerbſen 18,50 2000; Futtererbfen
13 15; Peluſchken 18- 14; Ackerbohnen 13-15; Wicken 18—15; blaue
Lupinen 18- gelbe Lupinen 1450- 15,50; Serradella 14—15; Lein
fuchen 22 28, Trockenſchnitzel 7,80 7,90; Zuckerſchnitzel 16; Kartoffel
flocken 16 16,20

Die Preiſe verſtehen ſich in Holdmark der Goldanleihe (1 Dollar 420
e on dine Getreide für 1000 Kilo, bei Mehl, Hülſenfrüchten und Futtermitteln
ne Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)

Leipziger Produktenbörſe vom 9. Februar.
Weizen 158 165, beſſer; Roggen 142-150, beſſer; Sommergerſte

170—180, behauptet Wintergerſte 150 160, behauptet Hafer 120 130,
behauptet; Mais 200 215; Raps 240-260, bz. Brief.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uiw.)

Berliner Fettmarkt vom 9. Februar.

halten
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Kamergd.
Roman von Margarete Dierſch

12. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Jmmer wieder ſtand dann jener Tag vor ihrer Seele, an dem Pro

feſſor Bernsdorf ihr mit den Worten entgegengetreten war
„Doktor Schönermark verläßt uns plötzlich doch, Sie wiſſen es

wohl ſchon ich muß mich baldigſt nach einem Erſatz umſehen
Sie hatte die Hand ans Herz gekrampft. Alſo doch! Er ging

wirklich ging für immer es war das Ende zwiſchen ihnen
für allezeit! Hatle ſie nicht im ſtillen doch noch an ſeine Umkehr ge
er hatte ſich nicht ihre heiße Liebe an die Hoffnung geklammert,

aß er den Schritt bereuen, rückgängig machen würde Noch war
er da noch war er ihr räumlich ſo nahe atmete die gleiche Luft
mit ihr es konnte nicht das Ende ſein!

Und nun ſol Fluchtartig faſt verließ er die Stadt. Die Zähne
hatte ſie in die Unkerlippe gegraben bis zum ohnmächtigen Schmerz.
Nur nicht aufſchreien, nicht verraten, daß ihr Herz in dieſer Stunde
den Todesſtoß erhalten!

Zwar fühlte ſie, wie ihr alles Blut aus den Wangen lief. Aber ſie
wandte ſich nur halb zur Seite und zwang ihre Stimme zu einem ſehr
kählen, gleichgültigen Ton:

„Herr Doktor Schönermark ſprach davon er will wohl nach
e glaube, ihn verſtanden zu haben, daß er die Praxis eines Onkels
übernehmen wollte. Jch wußte allerdings nicht, daß er ſchon ſo bald

Hier hatte ihr doch plötzlich die Stimme verſagt. Aber es war dem
Profeſſor entgangen.

„Ja, ja er ſcheint das Glück nicht erwarten zu können! Nun
c utich freuen, wenn er's findet! Er iſt ein trefflicher Menſch mit
eltenen Fähigkeiten.“
u brannte das Herz. Das Lob tat ihr wohl und wehe

zugleich.
Eine Frage zwang ſie ſich noch von den blutleeren Lippen
„Wann verläßt er uns denn?“ Sie ſagte es ganz gleichgültig und

pürke dabei mit einem bitteren, bitkeren Wehgeſühl im Herzen den ch
Doppelſinn ihrer Worte. Ja er verließ ſie verriet alles, was
ihr hoch und heilig war

„Soviel ich weiß, reiſt er noch heute abend Nun, Sie werden
ihn ja ſelbſt noch ſprechen Guten Morgen, Fräulein Muthardt!R zu ſleißig! unDer Proſeſfor hatte das Zimmer verlaſſen. Und ſie ſtand einige
Minuten wie gelähmt auf derſelben Stelle und murmelte zwiſchen blut-
leeren Lippen mechaniſch die Worte des Profeſſors nach: „Sie werden
ihn ja ſelbſt noch ſprechen

Sie hatte ihn nicht mehr geſehen und nicht mehr geſprochen
war nach Hauſe gejagt wie ein gehetztes Wild. Vlindlings br a t wie ein g W der üblichenſinnungslos hatte ſich in ihr Zimmer geflüchtet, wo ſie allein war Sei
und war auf die Knie geſunken ſein Bild vor ſich in den zitternden un

Und da war langſam die Frage in ihr aufgekeimt: Sollte ſie verſuchen,
ihn zu halten Vielleicht war es eine Verblendung, die ihn irre
leitete? Nein. Er hatte ſein Herz einer anderen zugewendet. Die
Liebe fragt nicht. auch wenn ſie über ein Menſchenherz hinweggeht

Und als die Nacht auf dieſen qualvollen Tag herabſank, da kam die
qualvollſte Stunde für ſie. Da lag ſie in ihren Kiſſen, ſtarrte mit
tränenloſen Augen auf die flimmernde Silberbahn, die des Mondes
bleiches Licht ins Zimmer warf, und dachte in brennendem Weh. „Nun
kragen ihn ſchon die rollenden Räder davon hinaus in die Welt
fort von mir und ich werde ihn nie wiederſehen niemals mehr!“

Jn mancher Nacht noch lag Martina ſchlaflos, ſchluchzte in ihre
Kiſſen ſinnlos vor Schmerz und unverwundenem Wehe und ſah
in Träumen, die mehr Wachen waren, ſein geliebtes Bild.

Oder das Raunen des Windes krug ſeine Stimme ihr zu oder
das Rauſchen raſchelnder Blätter „Mein lieber, blonder Kamerad!“

Sie ſeufzte tief auf. Schweigend ſchritt ſie neben Heinrich Berns-
dorf, der ſelber ganz in ſeine Gedanken verſunken war. Sie ſprachen
oft ſo miteinander wie heute verließen den öden Gleichklang platter
Unterhaltung und ſchwiegen dann auch einmal, ohne ſich darin mißzu
verſtehen. Und dankbar froh einpfand der Blinde, wie viel ihm Mar
ting gab. Er nahm die Sktunden, die ſie ihm widmete, wie ein köſt
liches Geſchenk aus ihren Händen entgegen. Sie machten ihm manchen
Tag licht und voll Sonne.

IX.
Es war ein trübgrauer Märztäg, als Doktor Schönermark durch

die regenſeuchten Straßen der kleinen Stadt ſeinem Hauſe zuſchritt. Er
kam von Krankenbeſuchen.
Sein ſchmales bräunliches Antlitz zeigte einen nervöſen, abge
ſpannten Ausdruck. Er zog die Uhr. Schon eins um drei Uhr be
gann ſeine Sprechſtunde, die er oft bis weit in den Abend hinein aus
ehnen mußte Es wurde wirklich manchmal ein wenig viel in der

retzten Zeit
Und doch freute er ſich über den Ruf, den er weit und breit genoß,

über das Zuräuen, das man ihm überall entgegenbrachte. Einige ſehr

hwierige Fälle, die ft ken ihm in we

Arzt in H hain.
r n Gartenweg, der zum Hauſe führte

bewohnte Onkel Richard ſelbſt. S
nur ein älteres JFräulein, das ihr

Die unleren des Hauſes
lebte ſehr zurückgezogen und hielt ſichebte

antlitz, umwallt von weiße
x r rief dem Ne

Sein charg

Händen hatte irre Worte geſtammelt: „Jſt es denn wahr kannſt
Be NMuhbedu ſo von mir gehen War alles Lug und Drug Die Arbeit die

uns band die Liebe? Bis ihr in einem Strom erlöſender
Tränen allmählich die Gedanken zu klarem Beſinnen zurückkehrten. ſundhei

I T

Laß die Hoher

im erſten Jahre ſeiner Tätigkeit hier mit Erfolg
en Kreiſen Anerkennung geſichert.

neuen Hut ſpazieren tragen wenn's auch regnet! Achtung, Provinz
Frau Doktor Schönermarkl
Ungeduldig nagte Wolfgang an der Unterlippe. Ein Zug gequälter

Trauer umſchattete ſein ſchönes ernſtes Geſicht. Weiß Gott, er wußte,
wie es bei ihm im Hauſe ausſah! Der Onkel brauchte ihn nicht immer
wieder in ſchonungsloſer Weiſe darauf hinzuweiſen.

„Laß ſchon gut ſein, Onkel!“ ſagte er müde.
Leichte Schritte auf dem Kies. Etwas Helles, Lichtes trat plötzlich

in den Dunſtkreis des ſchattentrüben Vorfrühlingstages eine Geſtalt
im hellen Kleide das Geſicht friſch und roſig vom kühlen Märzwind.

Ein flüchtiger Gruß nach dem Fenſter des Onkels die junge Frau
hatte für den alten Herrn mit den ſcheelen Blicken nicht viel übrig
dann zog Gerti ihren Mann ins Haus.

„Gräßlich, das Wetter heut! Man wird ordentlich feucht
es ſetzt ſich förmlich in Haar i und meine Goldkäferſchuh

ganz blinde

Stück von der xopf rutſcht hält's Sieh malje neſtelte an ihrer Friſur
tig nach ihrem Haar, deſſen ſchöne weichſeidene Locken

ſe und n e heißen Wangen fielen. Eine Falte des Un
muts war auf ſeiner Sti

„Es iſt ja gut, Das kommt doch gar nicht ſo darauf an!
Komm nur ſet! Di t„Weunn ſie's nicht
Dann blickte
dir wohl wie er mal

ernen“ lachte ſie übermütig.
Brummbär, du! Haſt
en in den Kopf ſetzen

Der könnt' auch

ſie ihn

Aber wenn auch

i BürgersFrieden Schatz! d
gar nicht und biſt doch

(Fortſetzung folgt.
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dem das Angebot aus zweiter Hand nachgelaſſen und die Konſumnach
frage weſentlich zugenommen hat. Trotzdem ſind die Verkaufspreiſe
gegenüber den Bezugspreiſen von Amerika noch ſehr gedrückt und kaum
einen Nutzen laſſend. Speck. Etwas beſſere Nachfrage bei feſter
Tendenz

Viehmarkt.
Berliner Schlachtviehmarkt vom 9. Februar.

Ri

2650.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſto.).

Magerviehhof.
Gericht der Viehzentrale, G. m. b. H.) Der Auftrieb war ziem

lich bedeutend. Trotzdem ſich an den Schlachtviehmärkten ein Anziehen
der Preiſe zeigt, geſtaltete ſich das Geſchäft für Milchvieh ſehr langſam
Die Preiſe haben noch keine Veränderung erfahren. Etwas lebhafter
Nachfrage zeigte ſich für Zugochſen, die im Preiſe etwas anzogen. Es
ſtanden zum Verkauf: 805 Stück Kühe, 60 Stück Ochſen, 26 Stück Bullen,
18 Stück Jungvieh, 69 Kälber, welche wie folgt notierten: Milchkühe
und hochtragende Kühe 200 500 Goldmark per Stück, Farſen 200
Goldinark per Stück Zugochſen 30 10 Gold mark per Zentner Lebend
gewicht, Jungvieh zur Maſt 25—30 Goldmark per Zentner Lebend
gewicht. Für Nutz- und Zuchtzwecke nicht mehr geeignete Ware wurde
in der Preislage von 20 30 per Zentner Lebendgewicht gehandelt.
Ausgeſuchte Poſten über Notiz

Alles Cin ſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Sransportkoſten uſw.).
Bezugspreſſe des Kleinhandels.

ZFeſtgeſtellt von der amtlichen Lebensmittel Notierungskommiſſion
in Halle am Freitag, 8. Februar.

Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilo in Goldmark, frei Bahn oder
Haus Halle, in Originalpackungen, mittlere Qualitäten. Jm Auspack
erhöhen ſich die Preiſe um ſechs Prozent.

Mühlenfabrikate Gerſtengraupen, grob, loſe, 16,80; Hafer
flocken 18; Weizengrieß 18; Kartoffelmehl 1850;, Schnittnudeln in
Papierſäcken 2250; Maccaront aus Hartgries loſe, 40.

Hülſenfrüchte. Bohnen 26; Viktoria Erbſen 22,
kleine ruſſi. Mittel-, 34; do. große Heller 16

Peis: Burma II 19; Bruch, grob 16,50.
Früchte: Pflaumen, bosn., 95/10der, in Kiſten 46; do. frank. in

Säcken 32. Coxinthen 80: Sutaninen 85; Ringäpfel, prime, evaporated
100; Mandeln, ſüße, aüsgewogen, 152; do. bittere, ausgewogen, 135.

Gewürze Pfeffer, ſchwarz, 102, do. weiß Muntot, 187; Piment,
Jam. 77; Künmmel, holl. 118, Canehl, ganz, 220; Zimt, gem,, 123.

Kaffee: Gugtemala, prime, roh, 257,75; do. geröſtet 344; prime
Santos roh, 481 do. geröſtet 24155, Gerſte, geröſtet 1650; Tee
Spuchong, loſe in Kiſten 216, do. Ceylon, loſe, in Kiſten 462.

Speiſes in Kilo Kannen 69; Schmalz amerik. 70Zucker inländ Melis 3850; Kunſthonig 46, Cornedbeef
per Kiſte 12 Doſen a 6 Pfund, engl., 39,50.

BVerwiſchte Nachrichten.

Stüurnwetter üher Jsland. In den letzten Tagen ging über Js
Taud ein orfanartiger Stüurm, der großen Gebäudeſchaden anrichtete.
Drei Motorboote ſind in den Fiords der Weſtküſte und bei Reikiavik ge
ſunken. Ein Motorboyt mit einer Beſatzung von ſieben Mann wird ver
mißt und gilt als verloren.

Linſen,

Dom. Getraut: Der
Kataſteranwärter W. Neßler
und Jrau M. geb. Franke

Beerdigt. Frau E.
Schulze

Stadt. Getauft. Minna,
T. des Betriebstechnikers
Robock Karl Heinz, ein
unehel. Sohn. Beerdigt:

die Witwe Stange; Frl.
Helena Papſt der Arbeiter
Mehner
Ne umarkt. Getauft:

Herhard, Albert, Heinrich,
S. d. Arbeit. Paul Sanden;
Rudolf, Gerhard, S. des
Schriftſetzers Franz Buſchen

dorf. Beerdigt: Frau
Hulte Grumbach geborene
Thomas, Ehefrau d. Bier
ſahrers Walter Grumbach.

Altenburg. Getauft:
Hellmut, S. d. Zugabſertigers

Ramthor; Brigilta, T. des We
e eGetraut: der Kranken ter ewätter Wilhelm Pfeifer mit Hemge küch kräſtige n eerer

Frau Frieda geborene Thiel 80 em
Beerdigt: der Zimmer

meiſter Ferdinand Zorn
der Maurerpolier Richard
Hildebrandt

Rentorcé feinſadig, 80 em breit
1.20 1.60

Linon u. Wäschehatist n

Iinon Kiſſenbreite, 80 em. 1.60
verkauft

Wilh. Prophet, Delgrube b. IInON SDeckenbreite, 1380 em 2.50

S e Ftangenleinen Kiſſenbreite, e
Achtung Ausgchneiden!

am Stangenleinen Deckenbreite, 130 ew

Jene nen ahanne 230Probepaket, enthaltend
ein Stickereldamenhemd,
ein Prinzeßrock, ein Bein

leid.
Günſtige Bezugsquelle für

Händler und Großiſten.

Bettaumast etegante Muſter, 80/82

Beftdumast eleg. Muſter, e

Bettcäschestoffe

Ein eerſührer in
Eine Feſtrede Generals der Inf. a. D. Litzmann.

Die Ankündigung, daß der aus dem Weltkriege her in allen Schichten
der Bevölkerung gut bekannte Feldherr am Sonnabend im „Caſino“ am
Deutſchen Abe nd des Stahlhelms ſprechen würde, hatte
einen derartig ſtarken Andrang zur Folge, daß ſchon vor dem feſtgeſetzten
u der Veranſtaltung der Saal überfüllt war und viele umkehren
mußten

Nur mühſam konnte man dem General, deſſen Eintreffen mit Jubel
begrüßt wurde, den Weg zum Ehrenplatz bahnen An General der Jnf.
a. D. Lißmann, unter deſſen Kommando ſo mancher Krieger aus unſerer
Heimat einſt zur Verteidigung von Haus und Herd auszog, iſt die Zeit
wohl körperlich nicht ſo ſpurlos vorübergegangen, aber geiſtig war er der
A te in deſſen Augen, die in 75 Lebensjahren viel Gutes und Drübes,
und manchmal dem Tode ins Angeſicht geblickt hatten, das Feuer jugend
licher Begeiſterung auflodern ſah, wenn er von der wundervollen Heimat,
unſerm deutſchen Vaterlande und der alten Wehrmacht ſprach.

So war es denn auch ſtill, wie er aufrecht auf der Bühne ſtand, im
ſchlichten ſchwarzen Rock, als einziges Zeichen ſeines ruhmreichen Lebens
e e le merite“ angelegt. Das Bild eines verllungenen Helden
iedes.

In ſeiner Feſtrede dankte er zunächſt für den herzlichen Empfang,
der ihm in der alten Biſchofsſtadt bereitet worden ſei. Es ſei ihm eine
Herzensfreude, vor einer ſolchen Verſammlung ſprechen zu können. Er
on e u. a. aus: Jhre Herzen brauche ich nicht mehr zu erwärmen,
enn ſie ſchlagen ſchon warm für unſer deutſches Vaterland. Jch will

von meiner Reiſe nach Südamerika im Jahre 1920/21 ſprechen, denn die
dyrtigen deutſchen Brüder und Schweſtern ſind geradezu vorbildlich inihrer Vaterlandsliebe. Der Beſuch hatte meinem Kinde gegolten, aber

kaum war ich in Buenos- Aires, als die Vertreter der deutſchen Vereine
bei mir vorſprachen. Wenn darunter auch der ſozialdemokratiſche Verein
„Vorwärts“ fehlte, ſo konnte ich feſtſtellen, das bei meinen ſpäteren Vor
trägen gerade die Sozialdemokraten Südamerikas dank-
bare und agufmerkſame Zuhsrer waren. Das hat mich be
ſonders gefreut. Jch bin der Meinung, daß im Kriege und wir leben
ja noch im Kriege, wir haben noch immer keinen Frieden, das lehrt uns
der Franzoſe alle Tage alle Deutſchen zueinanderſtehen müſſen, wie
e wenn es zu ſtürmen galt, man nicht fragte, wie man wählt, ſon
ern: Haſt Du ein deutſches Herz in der Bruſt Dann vorwärts!
Auch die argentiniſche Armee erwies mir viele Aufmerkſamkeiten.

Wir ſind ſehr gute Freunde geworden. Die deutſchen Vereine, die
deutſchen Schulen, die argentiniſchen Offiziere wollten mich reden hören
über den Weltkrieg. Dabei hat ſich die Erkenntnis Bahn gebrochen,
daß man durch die Entente gufdas Schamloſeſte belogen
worden iſt. Man freute ſich, einen zuverläſſigen Menſchen zu haben,
der die Wahrheit mitteilen konnte. Wenn man, wie ich, die 70 erreicht
hat auch dann iſt man nicht berechtigt, die Hände in den Schoß zu legen,
ſondern man muß tun, was man noch kann. So habe ich unſeren Lands
leuten erzählt von den gewaltigen, niemals übertroffenen Leiſtungen des
deutſchen Volkes und ſeiner Wehrmacht und ihnen zugerufen:

Ein Volk, das derartiges vollbracht hat, kann nicht verſinken.
Heute iſt unſer Volk infolge des furchtbaren Krieges mit ſeiner Not,
ſeiner Sorge und ſeinem Hunger ſchwer ſeeliſch erkrantt. Infolge dieſer
Erkrankung hat es die größte Dummheit begangen. Aber es wird nicht
krank bleiben, ſchon zeigen ſich
es wird der Tag kommen, wo unſer Volk ſich auf ſich ſelbſt beſinnt.

Ich lernke in Buenos-Aires Vertreter aller Berufsſtände kennen
und fand überall, beim Großkaufmann wie beim Tagelöhner, die gleiche
ſtarke Vaterlandsliebe. Ich habe mich ſo oft gefragt, warum hier die
Deutſchen ſo anders waren wie in der Heimat. Aber mit der Vater
landsliebe geht es uns ſo, wie mit der Mutter. Erſt wenn wir die
Mutter verloren haben, wiſſen wir, wieviel wir verloren haben. So
geht es uns auch mit unſerer Mutter Germanig. Das geme in ſam e
Heimweh iſt der deutſche Gedanke im Auslande. Jm Jnlande müſſen
wir das Heimweh empfinden nach einem Vaterlande, daß groß und

mächtig war. eAm 18. Januar 1921 fand eine große Feier der 50 jährigen Wieder
kehr des Reichsgründungstages ſtatt, an der 8 bis 9000 Menſchen teil
nahmen. Es war eine ſchmerzliche Erinnerung für mich. Jch hatte
den Krieg 1870/71 mitgemacht, und war bei jener unvergeßlichen

Wohlfeile ſedoch wertvolle Weißwaren und Wäsche
in gesonderter Ausstellung zu r esztra billigen Preisen!

ff, einfacherſolider S

Damentaghemd m. Vorderſchluß, kräftiger

Stoff mit Spiße
Damentaghemu mit Hohlſaum und

Stickerei e eDawmentaghemil geſtickt oder mit Süichere

üſſe nDamenhemuen aus CroiſeJiletk
Borderſchinß

Untertaillen mit Barmer- Bogen

Prinzeßröcke mit reicher Stickerei

Taschentücher
Kindertuch vunt oder Linon, mit S 9.

Dumentuch mit Hohlſaum oder Lansen J 2

Herrentuch weiß oder mit Kante,

4

8.00

S

D

D

S

e
S

S

die Spuren beginnender Geneſung und

berrenwägche er
Oherhemden aus Perkal mit einem

weichen Kragen

Oberhemden

Salten Einſatz
Herren Falten-Hemden aus la

W .50iſchetuch

Stehkragen moderne Jormen b S

Stehumlegekrugen mod. Jormen

Wigchtücher rot tarriert, geſ. n.
0.70geb. 50/60 em.

Handtuch grait, Drell, geſ. und
gen. 45

Handtuch
Kante, geſ. u. geb., 45-100 0.90

Stühenhandtücher.
50

Krönung des alten Heldenkönigs zum Deutſchen Kaiſer zugegen und
ſah den alten Recken Bismarck den Schlußſtein zur Einigung der deut
ſchen Völker ſetzen. Um 1 Uhr nachts ſchloß die gewaltige Feier auf
dem größten Platze der argentiniſchen Hauptſtadt, der mit ſchwarzweiß
roten und argentiniſchen Fahnen ausgeſchmückt war

Jm Februar trat ich einen kleinen Ausflug nach Chile an.
4000 Kilometer ſieht man dort als Ausflug an. Kberall wurde mir ein
feſtlicher Empfang bereitet, aber auch überall mußte ich Vorträge halten
zu denen die deutſchen Anſiedler meilenweit von ihren Eſtanzien kamen.
Oft wurde geſammelt und mir große Beiträge ausgehändigt, die ich
verwendet habe für meine braven Jungens. Ich forderte ſie nach
meiner Rückkehr auf, wenn ſie in Not ſeien, ſich noch einmal an ihren
alten General zu wenden. Das haben auch manche getan und all die
Gaben, die ich z. D. auch noch ſpäter erhielt, ſind reſtlos draufgegangen.
Ich habe erzählt von den Heldentagen der Grenadiere, Füſiliere, Pio
niere, Kanpniere in der Winterſchlacht in Maſuren, der Erſtürmung von
Grodnp entgegen allen Regeln der Kriegskunſt und den ſpäteren Siegen,
die nir möglich waren, weil meine Soldaten den ruſſiſchen weit über
legen waren. Und die Männer und Frauen, die jahrekang nur Lügen
gehört hatten, die manchmal ſich gefragt haben, müſſen wir uns viel
leicht auch unſerer Heimat ſchämen, ſie brachen oft in Schluchzen aus, als
ſie die Wahrheit erfuhren. Wie die argenkiniſche Armee, ſo ehrte mich
guch die chileniſche Regierung. Man gab mir einen Ordonnanzoffizier,
der ſich erſt an der Grenze auf dem Kamme der Anden von mir verab
ſchiedeke. All dieſe Ehrungen habe ich nicht auf meine Perſon bezogen
Sie galten meinen wackeren Soldaten, dem deutſchen Heere und dem
deutſchen Vaterlande. Darum habe ich es Jhnen erzählt.

Auch auf der kurzen Reiſe in Braſilien fand ich die gleiche Vater
landsliebe, die gleiche Opferbereitſchaft. Unſere Landsleute in überſee
wollen nur eins von uns, daß wir uns aufraffen und zuſammentun, daß
wir von der Torheit laſſen, daß wir jemand, der bei einer anderen Partet
iſt, als unſern Feind betrachten.

Gehobenen Herzens bin ich von Südamerika abgereiſt, aber um ſo
krauriger war ich, als ich in der Heimat dieſe Gleichgültigkeit fand, die
1921 höchſtens nach dem Preis der Butter fragen ließ. Gott ſei Dank,
wir haben einen Verbündeten in dem Franzoſen Poine-
caré, der hat uns aufgerüttelt und nun geht es wieder vorwärts. Es
muß aber gich wieder vorwärls gehen. Der Stahlhelmgeiſt heiß
glühender Vaterlandsliebe, der Geiſt der Unerſchrockenheit und Tapfer
keit werden uns retken und ein neues Vaterland frei und mächtig
ſchaffen. Jch werde das nicht mehr erleben aber die Morgenröte des
neuen Morgens werden meine müden Augen noch ſehen. Das
walte Gott

Ein nicht endenwollender Beifall und Heilrufe dankten dem Redner.
Ein Stahlhelmkamerad gab kurz umriſſen ein Bild des denkwürdigen
Durchbrüchs Genergls von Lihmann durch die ruſſiſche Armee ber
Brzeziny in der Schlacht bei Lodz, wo der Feldherr ſich mit Degen und
Krückſtock an die Spitze der ſtürmenden Reihen ſtellte. Wir wünſchen,
daß General Litzmann nicht nur die Morgenröte, ſondern den hellen
Tag über das deutſche Vaterland erblickt. Ein dreifaches Heil auf den
Feldherrn ſchloß die Rede.

General Lih mann wehrte die Ehrung ab. Nicht Feldherrn
Schlauheit und Kunſt vermögen den Sieg zu erringen, ſondern die
Tapferfeit jedes einzelnen Soldaten. Suchen Sie dabei einen würdi
geren Gegenſtand für ihre Ehrung und ſtimmen Sie ein in ein drei
faches Heil für unſer wundervolles Vaterland. Wieder durchhallten
Heilrufe den Saal und als General Litzmann die Verſammlung verließ,
würden dem Heerführer, deſſen Beſcheidenheit mit ſeinem Verdienſt
wetteiferk, lebhafte Obationen zuteil.

Umrahmt wurde die Feſtrede von den Klängen der Märſche des
Trompeterkorps des Reichswehr-Reiter- Regiments
Nr. 10, von Anſprachen, Liedervorträgen von Frau von
Eberſtein, lebenden Bildern und einem Schauſpielüberall trat das Beſtreben zutage, dem Feſttag durch vorzügliche Dar

bietungen erhöhte Feierlichkeit zu geben. d
Der Reinertraq, der in anerkennenswerter Weiſe vom Stahlhelm der

Merſeburger Volksſpeiſung zugeführt werden ſoll, dürfte ein recht er
heblicher geworden ſein. e

Homsopathie
nei Biocghemte
9. Brack, Leunaer Str. 20. Hof.
sprst. Vrm 10.12. nehm. 2-5.

Sfonl Anehnn

hleeiheß

I

Ahei

fin.
von 5.50 14.00 Mk

Eigene Fabrikation

len n. n l
Ahorihans

ersehurg, l. Aütteretr.

III
l Hitlbert Co., Eisleben.

Breiter Weg 75. Tel. 415.

weiß. Pikee und

a

hauswdsche

Kleiststr. 8, vart.
weiß, Augendrell mit B. Jierenho n Juenr.

vweiß. Jaquart

e e 75
Alwin Thoß, Falkenſtein
i. V. Bahnhofſtraße Nr. 3.
Gardinen u. Wäſchefabrik.

T
Sohlloter, Gumm- ung
Loden Mäntel, 8port

Barverkauf.
für den täglichen Bedarf e außerst günstige Kaufge legenheit. es

Mengenzuteilung vorbehalten.

e ne
Bar verkauf.

3

t e
Zur Ansohaffung ganzer Ausstattungen sowie zur Ergänzung von Leib-, Bett- und Tischwasche l Dürger

W ſind abzugeben.
Weißenfelſer Straße

U. Manchesteranzuge
Breee nes

engestrsltts
rbeits-

alſer Art, gut unch vittig. als 1. Hypothek auf Ein
en. Gr famitienhans v. Selbſtgeberr M Melschergasse 1. gefutht. Ang. u. 206 d Exp.

I ha e C ladenJ Legt in die Hand G

qut erhalten) dil ig im

Merſeburger Korreſpondent!e e
das Schickſal dir

uftrage zu verkanfen
ein Glück ver

H. Kurs, Weiße Mauer 38,
Baracke E.r
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